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Ueue Wirren im Kteichstag .

vir notwendige Abgeordnetenzahl für die Schlnßabstimmung gestern nicht vorhanden .

Sie llkuregeloag der
Steuergesetzgebung.

Von A . Trenkle .
^ euersyndtkus des Bad . landw . Genossen -

schaftsverbandes und Hauptverbandes .

Reichssinanzminister hat dem Reichsrat
!, den letzten Tagen den Entwurf einer
/ euer - Notverordnunq mit eingehen -
l $3egrfinbuttg zugehen lassen . Es handelt
, babet nicht etwa um eine grundlegende Neu -
« lu«a der Steuergesetzgebung . wie sie seit

gefordert wird , sondern nur um Bor -
« tunnen für den raschen Eingang
» ifler Steuern durch Borver -

Miinn der Steuertermine und die
. Fassung neuer Grundlagen für b i c

, e » erveranlaauna und Steuer -

Rechnung im uä ch sten Jahr . Im
presse der einzelnen Steuervflichtiaen ist es
Allgemeinen nicht ratsam , Entwürfe , die noch

endatiltia festgelegt und gesetzkräftig ge¬
lben sind , in allen Einzelheiten zu besprechen .
'»» „ nd dies wirb auch das Schicksal des

,
' liegenden Entwurfes sein — gerade unter

? jetzigen Verhältnissen sehen derartige Vor -
> selbst in den wichtigsten Bestimmungen
3 der endgültigen Verabschiedung meistens
»
"
entlich anders aus . so daß der Steuerbürger

,
û leicht Bestimmungen des Entwurfes mit

3 endgültig maßgebenden verwechselt . Es
aber auf Wunsch aus dem Leserkreise vor -

Mg die wichtiaften und einschneidenften Nene -
' " gen kurz mitgeteilt und die näheren , für die

bestimmten Ausführungen bis zur end -
Mgen Berbeicheidung der Notverordnung
gehalten werden .

handelt sich bei der Verordnung einmal

, den Uebergang zur Umstellung
Steuern auf Goldwert , also die

, Rührung der Steuervalarisierung : dann um

, im Jahr 1924 vorzunehmende Steuer -

s
' anlagung für 1923 . ferner um die

zV b e r e i t u n g der Veranlagung für
weiter um die Reform der Ver -

^ aenssteuer . Erbschaftssteuer ,
katzsteuer usw . , und endlich um den

>knergbzug vom Arbeitslohn .
Li Die Einkommen st iuerpflicht igen

en bis zum 15 . Dezember 1923 eine
' t e r e Vorauszahlung auf die Steuer -

3 des Kalenderjahres 1923 in Höbe von

,t Goldmark für ie 1000 Mark Steuerschuld

in, Lahres 1922 zu entrichten . Mit dieser Vor -

Zahlung ift dornt die Einkommensteuer für
? Jahr 1923 vollständig entrichtet . Eine

k o m m e n st e u e r e r k l ä r u n g ist für
i. , ,8 nicht abzugeben . Erwerbsge -

' f ch a f t e n , deren Geschäftsjahr mit dem
^ nderiabr endet , haben als weitere Voraus -
ljAunq auf die Steuerschuld de ? Jahres 1923 —
C ° Goldmark für ie 1000 Mark der Jahres -

^ rschnld von 1922 zu entrichten . Die Zah -
,, ®cn sowie die bisherigen Vorauszahlungen
,,SN als endgültige Körperschastssteuer für
^ Für Erwerbsgesellschafteu . deren Ge -

sjAsjcilir mit dem Kalenderfahr nicht über -
Ä 'wmt , sind besondere Bestimmungen ge-

H

iiXVon

1

der Rhein - Ruhr - Abgabe soll
'̂ nlfte deS am 5 . Januar 192-1 sälliaen drit -

. Teilbetrages bereits am IS . Dezember 1923
«.I '^ tet werden . Die Zahlung beträgt in der
ti ^ l das einfache der als Steuerschuld des für
Vi 15- Dezember 1923 vorgesehenen Betrages ,
i ' Einknmmenfteuen ' flichtiaen . deren Einkom -
,jj

» aus Erträgen festverzinslicher Werte her -

^ und bei den Angehörigen freier Berufe
meinem Einkommen von über einer Million
1,,

' f im Jahre 1922 beträgt die Steuer 0 .2-,
«u °>" ark kür ie Mark der Steuerschuld .

de» ErwerbSgefellschaften beträgt der zu
Achtende Betraa ie nach der Zeit des Ge -
isMabschlnsfeS 0.375 Goldmark . I .SO Goldmark

0 .7
', Goldmark . ^ ie al « Rhein -

r - Abgabe fälligen Beträge sind in a u s -
indischen Zahlungsmitteln zu ent -
< kii , soweit den Steuerpflichtige » am 15. No -
C b«r 1923 ausländische Zahlungsmittel gehört
is U. Tamit ist d ! " Rhein - Ruhr - Abgabe mit
I>>Zweiten Devisenablieferuug verknüpft .

Die EinkommensteuervorauS -
ungen für 1 9 2 4 werden auf der Basis

(t,„ für die verschiedenen Einkommen - Gruppen
>iss

" etztcn rohen Maftstabes berechnet , so dak
" ' gen Vorauszahlungen mindestens zu ent -

!«,« " und . die zu entrichten wären , wenn der

. ^ Pflichtige ein Einkommen in Höhe seines
b r a u ch e s zu versteuern hätte . So sind

>. Ankommen aus dem Betriebe der Land - ."
e n - und Forstwirtschaft am IS .

Februar . IS . Mai , IS . August und IS . Novem -
ber 1924 Vorauszahlungen zu leisten . Die Vor .
auszahlungen betragen vierteljährlich eine
Goldmark für ie 1000 Mark aus der Vermö -
genssteuerveranlaauna für den 31 . Dezember
1923 des zugrundegelcgten Wertes des Wirt -
fchaftsarundftücks . Für Einkommen aus dem
gepachteten Betriebe find 0,7S Goldmark zu ent -
richten . Für gewerbliche Eink o. m m e n

nnd für Einkommen der ErwerbSgefellschaften
bemessen sich die Vorauszahlungen nach
den Betriebseinnahmen des abgelaufe -
nen und für die Umsatzsteuer makigebenden Vor -
auszahluugsabschnitts . Von den BetriebSein -
nahmen sind die Lohn - und Gehalts -
ausgaben des Betriebes abzuziehen . Die
Vorauszahlung beträgt 2 v . H . und ist binnen
einer Woche nach Ablauf des Vorauszahlungs -

Die Entscheidung wieder ver¬
schoben.

Verlin . 6 . Dez . lDrahtbcricht . ) In der
heutige » RcichStagsfitzuug wurde der Para -
graph l des ErmächtiguuaLgcsetzcs mit 282 gegen
78 Stimmen bei einer Stimmenthaltung ange »
nommen .

Paragraph 2 mit 278 gegen 81 Stimmen .
Die entscheidende Schlns,abstimmung wurde ge-

mäh einem Zentrumsantrag auf Samstag ver -
tagt .

Wie aus parlamentarischen 5kreiseu verlautet ,
erfolgte diese Vertagung , weil damit gerechnet
wurde , das; die Opposition vor der Schlnfzabstim -
mung den Saal verlassen wollte . Damit wäre
die für die Annahme des Gefn ^ es erforderliche
Anwesenheit von zwei Dritteln der Ab -
geordneten nicht gesichert gewesen .

Abstimmung auf Samstag
vertagt .

I . von unserer Berliner Redaktion wirb uns ae»
drabtei :

Der Reichstag hat dem Antrag der bürger -
licheu Arbeitsgemeinschaft entsprechend die ent -
scheidende Abstimmung über b*iä Ermächti¬
gungsgesetz abermals vertagt und zwar aus den
Samstag . Es hatte sich herausgestellt , daß
in der Partei , aus deren Vollzähligkeit bei der
Abstimmung Wert gelegt werden mußte , nicht
alle Mitglieder versammelt waren , so das, die
Abstimmung durch derartige Zufälligkeiten
leicht ein falsches Bild qcgeben hätte . Ueber die
Gründe , die die Reichsrcgierung , speziell den
Reichskanzler selbst veranlaßt haben , in die
Vertagung der Entscheidung über das Ermächti -
gungsgesetz bis zum SamStag einzuwilligen und
die Auflösung d e S Re i ch s t a g s in die -
fern Augenblick noch nicht vorzn --
n e h m e n , erfahren wir von zuständiger Stelle :

Die gestrige Reichstagssitzung , die man wohl
als die eines schwarzen Tages bezeichnen
kann , ist kaum geeignet , die Liebe zum Reichs -
tag und zum Parlamentarismus in den weite -
sten Bolkskreisen zu stärken und das Verstand -
nis für die Wichtigkeit des Parlaments zu för -
dern . Wenn die Regierung die Reichstags -
a u f l ö f u u g g e st e r n n o ch nicht vorgenom -
men hat . so ist zu bedenken , daß eine solche
Maßnahme einen außerordentlich starken Ein -
griff in die Rechte des Volkes bedeutet , und daß
sie nur vorgenommen werden darf , wenn wich -
tige Staatsnotwendigkenten sie geradezu er -
zwingen Angesichts der furchtbaren Notlage
unserer Zeit , die die Bornahme finanzieller ,
wirtschaftlicher unÄ verwaltungstechnischer Maß -
nahmen bedingt , um das Letzte zur Rettung uu -
seres Volkes vor dem völligen Verfall zn tun ,
Maßnahmen von einer Schärfe , die kann » z>l
überbieten ist , und Maßnahmen , die außer -
ordentlich dringend sind , hat der ReichSprä
sidenl den Gedanken der Auflösung
erwogen und die Auflösungsur -
künde dem Sieichskauzler in die
Hand gegeben . Der Reichskanzler hat sich
jedoch nach Erwägung aller Umstände ent -
schloffen , noch einmal in die Vertagung ! es
Reichstages einzuwilligen . Darin liegt keine
Schwäche der Regierung . Vielm - hr ist sie fest
entschlossen , an dem festiuhatt «'« was fir für
richtig hält , und sie will angesichts der
Notlage des Volkes öi £ zum A en -
ß e r sten gehen .

Aber in der gegenwärtigen Zeit würöe nach
ihrer Ausfassung die Auslösung des Reichstages
einen schweren Schlag gegen das deutsche Volk
und das Baterland bedeuten . Sie billigt nicht
den Standpunkt der Deutschnationalen ,
die aus der geänderten Volksstimmung bei 3teu -
wählen ein « Besserung der politischen Verhält -
nisse erhoffen . Die Notwendigkeit der Auflösung
des Reichstages würde die Regierung zurzeit
für geradezu katastrophal , besonders für die be-
setzten Gebiete , halten . Es besteht immerhin die
Möglichkeit , daß Neuwahlen separatistische 1 =
lösungsbestrebungen mit besonderer Schärfe her -
vortreten lassen . Geraöc bei der nervösen und
gespannten Stimmung im besetzten Gebiete

könnte die Unruhe , die Neuwahlen nun einmal
mit sich bringen , zu unheilvollen Entladungen
führen . Die Regierung hat in die Vertagung
— allerdings nur auf zwei Tage — gewilligt , um
den Versuch zu ermöglichen , auch den letzten noch
fehlenden Abgeordneten zum Erscheinen zu briu -
gen . Es handelt sich anch heute nur um wenige
Stimmen , höchstens fünf oder sechs, die noch gn
der Zwei -Drittelmehrheit fehlten . Man wußte
auch nicht , ob die Deutschnatioua !«» sämtlich bei
der Abstimmung den Saal verlassen würden . Bei
dieser Unsicherheit der Verhältnisse kann man
immerhin noch damit rechnen , daß es ebenso
geht wie bei ber letzten Krise , wo die Entschei -
düng auch von wenigen Stimmen abhing und
wo es in letzter Stunde gelang , die fehlenden
Abgeordneten noch herbei zu holen . Anderer -
seits ist die Regierung aber entschlossen , am
Samstag bis zum Aeußersten zu -gehen . Sie
wird , wenn der Reichstag das Ermächtigung ? -
gesetz alilehnt , vor dem letzten Mittel nicht zu -
riickschrecken, das ihr die Verfassung an die Hand
gibt .

Amerikanischer Lebensmittel -
kredit.

Ein deutsches Ersuchen an die Reparalionskom -

Mission um Vorzugsstellung sür diesen Kredit .

Paris . 6 . Dez . Havas berichtet ans Wa -
fhington : Nach Mitteilung aus autorisierter
Quelle wünsche Deutschland eine Anleihe in
Amerika aufzulegen , die ihm den Ankauf von
Nahrungsmitteln erlaube . Tie Priorität einer
solchen Anleihe erfordere die einmütige Zustim -
mung der Reparationskommission . Deutschland
unternehme Schritte bei den verschiedenen Re -
gierungen , um diese Erlaubnis zu erhalten .
Man erkläre in der Regierung in Washington ,
es «verde für die Vereinigten Staaten ein Ve -
obachter in die Reparationskommission entsandt
werden , dessen Instruktion laute , daß man
keine Einwendungen gegen diese An -
leihe erhebe . Der Betrag der Anleihe werde
wahrscheinlich 70 Millionen ' Dollar nicht
übersteigen und werde erzielt durch die Pia -
zierung von Schuldverschreibungen in den Ver -
einigten Staaten und in England bei privaten
Unternehmungen . Es handle sich in keiner Weise
um ein RegiernngSdarlehen . Der deutsche Bot -
schafter in London habe beim dortigen Auswar -
tigeu Amt einen ähnlichen Antrag vorgebracht .

London . 6 . Dez . (Drahtber .) Reuter mel -
det : Es verlautet , daß das deutsche Er -
suchen , die Reparationskommission möge ihre
Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe
durch Deutschland zur Bezahlung von Lebens -
mitteleinkäufeu erteilen , der Unterstützung der
Vereinigten Staaten sicher ist . Dem amerikani -
schen Beobachter in der ReparationSkoimniffion
Loaan wird die Ermächtigung gegeben , zu er -
klären , daß die Regierung der Bereinigten Staa -
teil einwilligt , daß einer solchen Anleihe Ue
Priorität erteilt würde . Die Zustimmung der
Vereinigten Staaten zu den deutschen Vorschlä -
gen ist notwendig , da die Vereinigten Staaten
Prioritätsrechte im Zusammenhang mit
der Rückerstattung der militärischen Besatzung ? -
kosten haben . Es wird erwartet , daß die Deut -
scheu die Revarationskoimnission um die Ge -
nehmigung zur Auflegung einer Anleihe von
etwa 70 Millionen Dollar ersuchen werde , von
denen die Hälfte amerikanischen Kapitalisten
angeboten werden soll . Die Ansicht TSashingtons
ist . daß die Lage in Deutschland eine dringende
Aktion zur Verhinderung einer größeren Hun -
gersnot erfordert .

Paris , (f. Dez . sDrahtber .i Nach einer Mel -
dung des ..Newnork Herald " ans Washington
bestätigt es sich , dak ein Nahrnnasmittelkredit
für Deutschland in Höhe von 70 Millionen Dol -
lar in den Bereinigten Staaten in Anspruch
genommen werden soll . Nach der „Ehieago Tri -
bnne " stellte die Regierung fest , daß die Aus -
schreibnng der Anleihe bereits von amerikani -
schen Banken in die Wege geleitet und daß
England sich daran beteiligen werde .
Beiden Blättern zufolge ist die amerikanische
Regierung mit der Anleihe durchaus einver -
standen , beabsichtigt ledoch . in keine direkten Be -
zichungen zu den beteiligten Banken zu treten .

abschuitts zu entrichten . Der Reichsfinanzmini -
ster kann für die Vorauszahlung von Handwer -
kern und Personen des Kleingewerbes Durch -
schnittssätze sestietzen . Für s o n st i g e Ein -
kommen lBerpachtnng , Rui ?ung , freie Berufe )
bemessen sich die Vorauszahlungen nach dem
Ueberschuß der Einkünfte über die
W e r b u n g s k o st e n , den der Steuerpflichtige
im abgelaufenen Kalenderjahr bezogen hat .
Werbungskosten dürfen nicht abgesetzt werden .
Die Vorauszahlung ist binnen einer Woche nach
Abschluß des Kalendervierteliahres zu entrich
ten . Sie beträgt für die ersten angefangenen
oder vollen 2000 Goldmark des vierteljährlichen
Überschusses 10 Prozent , vermindert nm die
Ermäßigung , die beim Steuerabzug vom Ar -
beitslohn für die zur Haushaltung des Steuer -
Pflichtigen zählenden minderjährigen .Binder

gelten , für die wetteren Beträge 20 Prozent .
Das Einkommen aus Lohnarbeit

w-ird im Wege des Abzugs besteuert . Beträgt
der Arbeitslohn eines Lohnstenerpslichtigen
vierteljährlich mehr als 2000 Gold -
Mark , so hat der Steuerpflichtige den Bor -
auszahlungen seinen Verbranch im abgelaufe -
nen Kalendervierteljahr zugrundeznlegen und
den entsprechenden Steuersatz zu entrichten ,
wenn sich ergibt , daß dieser Betrag größer ist
als der sonst zu leistende Borauszghlunasbetrag .
Der Reichsfinanzminister kann Pauschsätze für
die Schätzung des Verbrauchs ausstellen . Mit
der Entrichtung der Vorauszahlung hat der
Steuerpflichtige dem zuständigen Finanzamt
eine Voranmeldung über Einnahmen und Aus -
gaben im abgelaufenen Vierteljahr einzureichen .

IV . Der Steuerabzug vom Arbeits -
lohn wird gleichfalls neu geregelt . Die Er -
Mäßigungen setzen sich zusammen aus einem
Betrag für Werbungskosten und einem Betrag
für die zu der Haushaltung zählenden minder -
jährigen Kinder . Die Beträge werden auf der
Grundlage des Lohnes eines vollbeschäftigten ge -
lernten Arbeiters errechnet und vom Reichs -
finauzminister in Goldmark festgesetzt . Sie be -
tragen bei einem unverheirateten , verwitweten
oder kinderlos verheirateten Arbeitnehmer
2 Prozent bei einem unverheirateten , veheira -
teten oder verwitweten Arbeitnehmer mit einem
oder zwei minderjährigen Kindern 4 Prozent ,
mit drei oder vier minderjährigen , Kindern
5 Prozent nnd erhöhen sich für jedes
weitere minderjährige Kind um ein Prozent .
Auf Antrag sind Erhöhungen zulässig , wenn die
Werbungskosten 20 Prozent des Arbeitslohn «
übersteigen . Bei Vergütung für eine bestimmte
Arbeitszeit wird eine feste Ermäßigung von
4 Prozent gewährt .

V . Für die Vorbereitung der Ber -
anlagung für 1924 wird bestimmt : Für die
Ermittlung des Einkommens aus dem Betriebe
der L a n d wi r t sch ast sollen durchschnittliche
Erträge nach Maßgabe von Richtlinien gesunden
werden . Die Richtlinien sehen die Festsetzung
von Dnrchschnittserträgen der Landwirtschaft
nach verschiedenen Güterklassen vor . Steuer -
Pflichtige , die H a n d e l S b ü ch e r zu f ü h-
reu haben , müssen gm 31 . Dezember
19 2 3 eine G o l d b i l a n z für St e n e r -
zwecke aufstellen . Die darin angegebenen
Werte sind bei der Veranlagung zur Ver -
mögensstcuer als Mindestbetrag einzusetzen .
Bei der Feststellnnn des Einkommens k" r 1924
gelten sie als Schätzungswerte . Für die Be -
steuerung von Handwerkern werden
Unkostensätze ausgestellt , die von den Roheinküns -
ten abzusetzen sind . Ebenso ist die Siegelung bei
den freien Berufen .

Künftig gilt für Einzelpersonen das Kaien --
verjähr als Stcuerjahr . Das Wirt -
schastSiahr muß in das 5talenderjahr umgestellt
und A b s ch l u ß aus 81 . Dezember gemacht
werden . Diese Bestimmung gilt nicht für Ge -
sellschaften , die der Körperschafissteuer unter -
liegen .

VI. Der Steuerabzug vom Kapital -
ertrag <5>apitalertragsteucr ) wird wieder ein¬
geführt . Inländische Kapitalerträge werde »
durch Einbehaltung von 10 Prozent besteuert .
Der Steuerabzug ist vom Schuldner der Ka -
pitalerträge zu bewirken .

VII . Eine N e u v e r a n l a g u n g sür Ber -
m ö g e n S st e n e r s ü r * 9 2 4 findet n a ch de m
V e r m ö g e n s st a n d vom 31 . Dezember
1923 statt . Das Vermögen soll in Gold -
mark bewertet werden . Für die Wertermitt -
Inng gelten folgende Grundsätze :

1 . Grundstücke sind mit dem Vorkriegs -
wert zu bewerten .

2 . Beim Betriebsvermögen ist das Anlage -
kapital sGeschästsinventar , Maschinen . Ein -
richtnng usw . ) nach den Preisen von Ende 1913
abzüglich eines an »remessenen Betrgges für Ab -
nntznng zu bewerten .
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8. Vorräte find mit den Preisen vom

31 . Dezember 1923 (Anschaffungspreisen ) zu be¬
werten .

4 . Das steuerbare Vermögen von Erwerbsge -
sellschasten ist mit mindestens dem Betrage au
bewerten , der dem Steuerkurswert ober dem
ermittelten Verkansswert der Anteile der Ge-
sellschaft bezw. der Schuldverschreibung ent »
spricht.

5 . Wertpapiere sind mit dem Verkaufs -
wert vom 31 . Dezember 1923 au bewerten .

6. Zahlunqsmittel und Forderungen in aus -
ländischer Währung sind mit dem Kurs vom
31 . Dezember 1923 au bewerten .

Die Vermögenssteuer ist nach dem
«Goldwert au lei sten und beträgt 5 vom
Tausend . Sie bemißt sich auf 3 vom Tausend ,
wenn das steuerbare Vermögen 25 000 Goldmark
nicht übersteigt , und auf 4 vom Tausend , wenn
das steuerbare Vermögen 20 000 , aber nicht
50 000 Goldmark übersteigt . Daau kommen Zu -
schlüge bei den Vermögen von über IM 000
Goldmark , so das , Vermögen bis 500 000 Gold¬
mark mit 6 vom Tausend , bis 2 Millionen Gold -
mark mit 6,5 vom Tausend , bis 5 Mittionen
7 und über 5 Millionen Goldmark mit 7,5 vom
Tausend belastet sind . Die Freigrenze be-
trägt 5 0 0 0 Goldmark . Sie erhöht sich
auf 10 000 Goldmark bei Vermögen aus
Grundstücken oder festverzinsliche #
Werten und bei Personen ü b e r 0 0 I a h-
r e n , sofern sie erwerbsunfähig sind .
Bei anderen steuerpflichtigen Personen wird die
Steuer um % ermäßigt . Bis zum 1 . März 1924
ist die Vermögenssteuer für das Jahr 1924 in
Höhe von Vi. des Betrags einauaahlen . der der
Vermögenssteuer - Erklärung entspricht.

VIII . Die Erbschaftssteuer wird unter
Einteilung in folgende fünf Klaffen erhöht :

I . Klasse : Ehegatten und Kinder des Erb -
lassers .

II . „ Die Abkömmlinge der Kinder des
Erblassers .

III . „ Die Eltern und Geschwister.
IV. „ Tie Großeltern , die Abkömm¬

linge der Kinder der Geschwister,
die Schwiegereltern nnd die Schmie-
gerkinder .

V. „ Alle übrigen Erwerber .
Tic E r b s ch a f t s s ä tz e für die Steuerkl . 1

werden um 2 Prozent , für Klasse 2 um
4 Prozent , für Klasse 3 um 6 Prozent , für Kl. 4
um 8 Prozent und für Klasse 5 um 14 Prozent
des Steuersatzes erhöht . Wenn der Wert des
Erwerbes 5000 Goldmark übersteigt um 10
Prozent , wenn er 10 000 Goldmark übersteigt ,
um 20 Prozent , wenn er 15 000 Goldmark über -
steigt, um 30 Prozent , wenn er 20 090 Goldmark
übersteigt , um 40 Prozent , wenn er 25 000 Gold -
uiark übersteigt , um 50 Prozent , wenn er
30 000 Goldmark übersteigt , um 60 Prozent usw.
erhöht .

IX . Neugercgelt wird auch die K r a f t f a h r -
z e u g st e u e r . Die Steuer soll betragen für die
Dauer eines Jahres bei Krafträdern mit Aus -
nähme der kleinen Krafträder bis 1,5 PS
7 Goldmark , über 1,5 bis 3 PS 10 Goldmark , über
3 bis 3,5 PS 14 Goldmark , über 3 .5 bis 4 PS
19 Goldmark , über 4 PS 24 Koldmark . Bei Per¬
sonenkraftwagen mit Ausnahme der Kraftomni -
busfe für jede PL oder einen Teil davon , soll die
Steuer betragen bei den ersten 0 PS 7 Goldmark ,
bei den nächsten 4 PS 14 Goldmark , bei den
nächsten 4 PS 20 Goldmark , bei den weiteren PS
27 Goldmark . Bei Kraftomnibussen und Last-
krastwagen soll die Steuer betragen bei einem
Eigengewicht eines betriebsfertigen Kraftfahr -
zeuges bis 500 Kilogramm 20 Goldmark , über
500 bis 1000 Kilogramm 40 Goldmark . über 1000
bis 1500 Kilogramm 60 Goldmark , über 1500
bis 2000 Kilogramm 80 Goldmark . über 2000 bis
2500 Kilogramm 94 Goldmark usw. , über 4000
Kilogramm 134 Goldmark . Bei elektrischen oder
mit Dampf betriebenen Lastkraftwagen soll die
Steuer betragen bei einem Eigengewicht eines
betriebsfertigen Kraftwagens bis 500 Kilo¬
gramm 10 Goldmark , über 500 bis 1000 Kilo¬
gramm 20 Goldmark usw ., über 4000 Kilo-
gramm 67 Goldmark . Die Steuer ist vor der
Benutzung des Kraftfahrzeuges gegen Lösung
einer Steuerkarte zu entrichten . Sie ist nach

Jagd unter Palmen .
Von Walter v . Rummel .

Nicht ungestraft wandelt , noch weniger nnge -
straft jagt man unter Palmen . Wie eine Vor -
ahnung dieser Wahrheit , wie das Omen eines
aus unbewölkter Höhe niederschlagenden Don -
ners , eines aus blauest em Südseehimmels
herabziehenden Blitzes traf mich ein heißer , aber
finsterer Strahl aus dem schönen , dunklen Auge
einer hübschen , jedoch scheinbar etwas streitbaren
Ehamorrofrau , der Senora Anna . Sie war die
gestrenge Gattin des Alkalden der Marianen -
inj« ! Saipan . Als sie nach fromm gehörter
Tonntagsmesse in ihrem hellen , duftigen Kleide
und dem kostbaren Spitzentuche von Manilla
auf weißen Atlasschuhen mit huldvollem Nicken
dcs Hauptes an mir vorbeirauschen wollte , wagte
ich es , sie anzusprechen und zu fragen , ob ihr
Mann nicht dieser Tage mit mir nach der Insel
Tinian hinüberfahren könne . Denn ihr Gatte ,
der Alkalde , war der Jagdpächter dieses Eilan -
des . Davon könne gar niemals die Rede sein ,
meinte sie mit spitzer Zunge . Ihr Mann habe,
weiß Gott , Besseres zu tun , Wichtigeres . An
irgend welche Jagdallotria sei zurzeit nicht im
Traume zu denken. Ich möchte nur allein sah -
ren , ich könne schießen , soviel und was ich nur
wolle . Kurz brach sie das Gespräch ab und stol-
zierte auf den hoben Stöckeln ihrer Atlasschuhe
dem heimischen Herde zu . Da war nichts zu
wollen . . . !

Aber schon am Nachmittage kam der Alkalde
selbst zu mir . Er hatte durch jemand anderem
von meinem Wunsche gehört . Der sonst etwas
phlegmatische 30jährige Mann , schien heute von
einer gewissen freudigen Unruhe erfaßt . Etwas
Festliches und Erwartungsvolles strahlte von
ihm mis . „Tinian !" sagte er , „morgen um 2 Nhr
in der Frühe fahren wir .

" „So mitten in der
Nacht?" „Gewiß , der Hitze aus dem Wege zu
gehen !" antwortete er und berichtete von Lei -
denschaft durchglutet noch lange von den jagd-
liche» Herrlichkeiten Tunaus . . . ,/

dem Goldwert zu leisten . Mit dem Inkrafttreten
der neuen Krastsahrzengsteuer soll die Ver -
ordnung über die Festsetzung des Zuschlages
zur Kraftfahrzeugsteuer vom 9. November außer
Kraft treten .

X. Die U m s a tz st e u e r wird auf 2 % Pro¬
zent erhöht . Die Steuer ermäßigt sich für
die Uebernahme von Anzeigen bei Zeitungen
und Zeitschriften , und zwar von den ersten 1000
Goldmark , die innerhalb eines Kalenderviertel -
jahres vereinnahmt waren , auf % Prozent ,
von den nächsten 1090 Goldmark aus 1 Prozent ,
von den nächsten auf 1K Prozent und von den
nächsten auf 2 Prozent . Werben Bücher nicht auf
wertbeständiger Grundlage geführt , so ist die
Steuer nach dem Mittel der Durchschnitte des
Dollarkurses des Großhandelsindex - und des
Lebensmittelindex im Steuerabschnitt auf
Goldmark umzurechnen . Die Steuer stelle
setzt die Steuer in Goldmark fest .
Der Steuerpflichtige hat innerhalb einer Woche
nach Schluß des Kalendervierteljahres eine
Voranmeldung abzugeben und gleichzeitig ent -
sprechende Vorauszahlung zu leisten . Steuer -
Pflichtige mit einer gewerblichen
oder beruflichen Tätigkeit von er -
h e b l i ch e r e m Umfang haben das
gleiche innerhalb einer Woche nach
Schluß jeden Monats zu tuu .

XI . Die Betriebs st euer lArbeitgeber -
abgäbe und Landabgabe ) wird vom 1. Januar
1924 an aufgehoben .

XII . Als Hauptposten des künftigen Goldetats
des Reiches wird an eine Mietstener lWoh-
nungsfteuer ) gedacht, wobei bis zum 3 0 . S e p -
tember nächsten Jahres die Zwangs -
Wirtschaft für die Mieten abzu -
bauen wäre . Von den , .G o l d m i e t e n",
die von dieser Zeit an wieder erhoben werden
können , soll dann das Reich 60 Prozent erhal -
ten , während dem Hausbesitzer 40 Prozent ge-
lassen werden . Der Reichssinanzminister hat
dem Reichstage eine Mietsteuer bereits ange-
kündigt .

Dies der allgemeine Inhalt der mit der Not -
verodnung angekündigten Steuern und Steuer -
maßnahmen . Eine Reihe von Bestimmungen
fordern zu nachhaltiger Kritik heraus und die
Spitzenverbände aller ErwerbZgruppen in In¬
dustrie , Handel , . Gewerbe und Landwirtschaft
haben bereits in Eingaben Stellung zu dem
Entwurf der Steuerverordnung genommen . Da
die PünzeLheiten der Steuerreform in der
Hauptsache erst mit dem 1 . Januar 1924 in
Kraft treten , werden ReichSwirtschastSrat und
Reichsrat sich wohl noch eingehend mit dem Ent -
wnrf beschäftigen und an manchen der Bestim¬
mungen wesentliche Aendernngen vornehmen .
Eine Ueberstürzung so einschneidender Maß -
nahmen wäre bei dem an sich schon großen
Steuerchaos von den bedenklichsten Folgen .

Die Notverordnung liefert im übrigen wieder
den besten Beweis dafür , wie dringend er -
forderlich eine auf Vereinfachung und
Übersichtlichkeit des Steuer -
wefens aufgebaute grundlegende Steuer -
reform ist.

Am die deutschen Lebensmittel -
tredite .

Paris , 6. Dez . sEig . Drahtbericht.) Von
unterrichteter zuständiger Stelle wird - erklärt ,
daß der deutsche Schritt bei der Reparations -
kommisfion wegen Aufhebung der Gene -
ralhypothek der Reparationskommission
für die Höhe der Sonderheiten , die für die deut-
schen Lebensmittelkredite gefordert werden , tat -
sächlich in Form -nncr deutschen Note an die Re -
parationskommission erfolgen wird . Das end-
gültige Datum für die Ueberreichung dieser Note
stc >>.t noch nicht fest .

Das „Journal des DSbats " veröffentlicht eine
anscheinend halbamtliche Information , die sich
mit dem deutschen Anleiheplan in Amerika be-
faßt . Es heißt , man könne bereits sagen , daß
Frankreich und Belgien sich einer Priorität
widersetzen würden , wonach die Reparations -

Um 2 USr morgens stößt richtig unser von
S nackten Karolinern mit dem Ruder vorwärts
getriebenes Fahrzeug , ein altes , ausgedientes
Walfischfängerboot , vom Ufer ab . Am Palmen -
strande Saipans steht Senora Anna und über -
>»acht , nicht sehr freundlichen Gesichts, unsere
Abreise . Vergnügt winkt der Alkalde der Gattin
durch die Nacht einen AbschiedSgrutzzu . . . Kurz
vor der Ausfahrt aus dem Riss tauchen aus der
Dunkelheit die Umrisse eines Kanus auf . Schon
hüpft ein mit einer grünen Grasschürze beklei-
detes junges Karolinermädchen in unser Boot
eiligst herüber , begrüßt erfreut den Alkalden ,
legt sich mit ihm eng und vertraut auf eine
Matte in den Vorderteil des Bootes . Das Kanu
aber verschwindet lautlos , wie es gekommen,
von einer anderen Karolinerin gesteuert , in der
Richtung auf das Land zu . Unser eigenes Fahr -
zeng ist inzwischen dem Risse nahe gekommen,
springt mit hartem Anprall gegen die schwere
Brandungswoge an , überklettert sie trotz ihrer
glatten Steilheit , bahnt sich nun durch die lang¬
gezogene Dünung der ho.jen See stampfend ben
Weg.

Die Chamorros , die Ureinwohner der Maria -
nen , werden bereits von Ritter Pigafctta , dem
getreuen Begleiter des Magalhaes als verwe -
gene und kühne Seefahrer geschildert. Unser
armer Alkalde hat diese stolze Eigenschaft seiner
Altvorderen längst eingebüßt , ist schwer seekrank,
erwacht erst wieder zu Leben und Liebe, als wir
mittags in Tinian landen . Mit seiner Nied-
lichen Karolinerin bezieht er in dem kleinen
Jägerdörfchen und seinen sieben Dächern «ine
freie Hütte unter hohen Kokospalmen , während
mir ein leerstehendes Holzhänschen zugewiesen
wird .

Im Morgengrauen de? nächsten Tag «S breche
ich mit sämtlichen männlichen Bewohnern Tini -
ans . einem halben Dutzend Karoliner , zum fröh¬
lichen Weidwcrk auf . Der Alkalde läßt sich durch
seinen Herrn Oberjägenneister , einen grimm
dreinschauenden Waldteufel , als noch etwas un¬
päßlich entschuldigen . Ein wüster , unwegsamer
Busch nimmt uns in seinen dornigen , stachligen
Rachen auf . In der schwere » , schwülen Treib¬

Zahlungen an dritter Stelle kommen würden ,
nämlich hinter den Zahlungen für die genannte
Anleihe und hinter den Besatzungskosten .

AranzöstschenglischeRaubpläne
Paris , 6. Dez . lEig . Drahtber .) Der „Temps "

teilt in seiner heutigen Abendausgabe mit , daß
die französische Regierung aus dem Wege zu
einer französisch-englischen Zustmmenarbeit im
Ruhrgebiet sei . Sie habe in der letzten Woche
dem Londoner Kabinett ein Angebot mitgeteilt ,
daß Frankreich es gerne sehen würde , wenn
England sich ihm ebenso wie Belgien anschließe,
und Kapital in der rheinischen Emmis -
s i o n s b a n k unterbringe , an der A u s b e u »
tung ges rheinischen Eisenbahn -
Netzes mitwirke sowie an der Industrie -
kontrolle des Ruhrgebietes teilnehme .
Die Alliierten , so heißt es in dem Artikel des
„Temps " weiter , können auch im Ruhrgebiet
das Eigentumsrecht an gewissen Gruben erhal -
ten . die Deutschland ihnen als Zahlung im Ka¬
pital abtreten würde . Dies bedeutet keinerlei
Beschränkung der Rechte der übrigen Alliierten
und würde kein Hindernis für eine eventuelle
Teilnahme bilden , wenn eine solche möglich
und von den Interessenten gewünscht sei .

Die Lösung der Rheinlandfrage .
Berlin , 6. Dez . Im Reichskabinett wurde

gestern die Beratung über die Rheinlandfrag «
fortgesetzt. In Übereinstimmung mit der
Stellungnahme der preußischen Staatsregie -
rung beschloß auch die R e i chs r e g i e r u ng .
daß die Lösung der Meknlandsrage nur im
Nahmen der Reichs- und Landesverfassungen
ersolgen könne.

Die gestrigen Besprechungen mit Vertretern
des Rheinlaudeö galten der Festsetzung der
Tagesordnung für die heute mittag 1 Uhr be-
ginnenden sachlichen Beratungen . Laut „Bor -
wärt ?" soll in der heutigen Besprechuna auch die
Frage der weiteren Unterstützung der Erwerbs -
losen und Sozialrentner im besetzten Geriet
behandelt werden , da die zu diesem Zwecke be-
willigten 100 Millionen Rentenmark
aufgebraucht seien.

Dcs Mainzer Abkommen.
Berlin , 6 . Dez . Die Expreßkorrefpondeuz

meldet , daß der ans Vertretern der Verwaltung
und der Gewerkschaften bestehende Organi¬
sationsausschuß deS ReichSverkehrSministeriums
heute zu dem Mainzer Abkommen mit der Re -
gie Stellung nehmen will . Wie mitgeteilt wird ,
ist die Unterzeichnung der Abmachungen ledig-
lich nnter dem Vorbehalt der Genehmigung
durch die Reichsregierung erfolgt .

Aus der Pfalz .
Speyer . 6. Dez . lDrahtbericht.) Bor dem von

den Separatisten in Speyer errichteten Stand -
gericht , bei dem sich der frühere Sekretär der
freien Bauernschaft der Pfalz , Schmitz, befindet ,
stand der Burgermeister von Pirma¬
sens unter folgenden Anklagen : 1 . die Heraus -
gäbe der Platten verweigert zu haben , um den
Notendruck fortzusetzen : 2 . das städtische Auto -
mobil vor den Separatisten weggeschafft zu ha-
ben : 3. wegen Widerstandes gegen die separa -
tistische Bewegung . Von den beiden ersten An-
klagen wurde Ludwig freigesprochen , wegen der
dritten aber zur Ausweisung verurteilt nnd
heute vormittag über den Rhein geschafft .

Kürzlich ging durch eine Anzahl Blätter die
Nachricht, daß sämtliche Gemeinden des
Bezirks Pirmasens durch schriftliche Er -
klärung die neue Regierung anerkannt hätten .
Die Nachricht ist falsch und offenbar von Se -
paratisten erfunden .

Lndwigvhafen a . Rh., 6. Dez . Durch die Re-
gierung der autonomen Pfalz verhaftet und nach
Speyer überführt wurden am letzten Freitag
Oberinspektor Ritthaler und Amtsdiener Wen -
zel vom Bezirksamt hier . Die beiden befinden
sich noch in Hast . Der Grund der Verhaftung
ist nicht bekannt .

hauSluft ist mein leichter Leinenanzug nach einer
Viertelstunde ein nasser Lavpen . Etivas Schnee-
iveitzes, das durch das Dickicht fegt, ein Wild -
ochse . Keiner kam zu Schuß . Ich auch später,
den ganzen Tag nicht . Nur den Karolinern
glückt es noch , zwei Wildochsen zu erlegen . ,Ge-
gen Abend komme ich , von tausend Dornen zer -
kratzt , mit vielen Stacheln in der Haut , ein zwei-
ter heiliger Sebastian , müde ins Dörflein zu -
rück . Am Eingang begrüßt mich freundlich
lächelnd der Alkalde mit seiner Freundin , der
Karolinerin . Er ist . bereits in die Gewohnheit
seiner Ahnen , der alten CbamorroS , zurückgefal¬
len , hat seinen weißen Leinenanzug abgelegt
und zeigt sich nur mehr in der Badehose.

Am kommenden Tage Wildschweinjagd . Eine
unglaubliche Hetze . Mit der Meute werden die
Schwarzröcke lebend gefangen . Der Alkalde fehlt ,
fehlt anch bei den späteren Ausflügen , bei der
Jagd auf die Wildziegeii . beim Lassieren der
wilden Hunde , bei der Hahnen - und Wasser-
geflügcliagd . „Einmal und nicht wieder !" lächelt
der faule nnd bequeme Jagdpächtcr philosophisch
auf jede Aufforderung , die ich an ihn richte, mit -
zumachen. Er treibt sich weiterhin in seiner
Badehose mit seiner Karolinerin im Grasschurz
am flachen Sandstrande oder irgenwo in der
Nähe der Ansiedelung im schattigen Walde um-
her .

Eine Woche währt das Idyll von Tinian . Ich
bin zerschnnden und zerfetzt , wie ich nie im Le-
ben gewesen , bin nächtlicherweile von einer der
tausend Jnselratten angefressen worden , halb
ver,zehrt von den Milliarden der Fliegen . Mein
Alkalde aber hat sich vorsichtig sein Fell blank
und heil erhalten , von der heißen Sonne nur
tiefer bräunen lassen .

Schwer beladen reisen wir eines Morgens
zurück. Das ganze Boot ist voll von lebendigen
gefesselten Sauen . Dazu haben wir einen Ka-
rolinerjungen an Bord , dem ein an ?brechender
Keiler den ganzen Leib aufgeschlitzt . Das bei der
Abfahrt strablendblane Meer bekommt ein sin-
steres und schwarzes Gesicht . Als wir gerade in
der Mitte zwischen Tinian und Saipan sind ,
fegt eine schwere Sturmböe nach d«r anderen ge¬

Erstes Vlatt
Kaiserslautern , 5. Dez . Der Reichstagsabp

ordnete Johannes H o f f m a n n , der aus
gescheiterten Autonomiebewegung in der Pi^
bekannt ist , wurde von der Sozialdemokratie
Partei zum Mitglied dcs neuen 56er Ausschuß
der besetzten Gebiete bestimmt . Da ist der reW
Mann gewählt !

Germersheim , 6 . Dez . Auf die Auffordern »!
der Separatistenregierung an die Gemein^'
des Bezirks Germersheim , die neue
gierung durch schriftliche Erklärung anzueM
nen , haben u . a . die Gemeinden Pf o r tz , W ö * ' !
und Hage nbach erklärt , sie würden nur ^
Gewalt weichen.

Dritte Beratung des Ermäch '
tigungsgefetzes .

t . Berlin , 6. Dez . Die Regierungstische $
leer . (

Präsident Ltbe eröffnet die Sitzung um
Uhr und teilt mit , daß der Reichsminister ^
Innern die Genehmigung zur Strafversolgl ^
des Abg. Gräfe iD . VAk .) und die kmninuni^
schen Abgeordneten Koenen , Remmele und 8 r£
Zetkin wegen Hochverrats nachgesucht f>%Der Präsident schlägt vor , diesen Antrag ^
Geschäftsordnungsaus schütz zu überweisen .

Auf der Tagesordnung steht weiter die ^
stimmnng über das Mißtrauensvotum der
munisten , das folgendermaßen lautet :

„Die Reichsregierung hat nicht das Vertrag
des Reichstages , dessen sie nach Artikel 54 ^
Reichsverfassung bedarf .

"
Verbunden damit ist die dritte Beratung

Ermächtigungsgesetzes . Ein Antrag ans nani^
liche Abstimmung über das Mißtrauensvota
wird abgelehnt . — In der allgemeinen S ":
spräche zur dritten Lesung des Ermächtig »»
gesetzes nennt Abg . Ledebonr tb. k. Fr .) das 2$c
halten der Sozialdemokraten skandalös .

Ab» . Hildebrand lSoz .) erklärt , der Vorw»
des Abg. Wnlle , die Sozialdemokraten haben *"
in ihrer Stellungnahme durch die Diäten bccp
flussen lassen , treffe nicht zu . Die deutsch »^
schen Abgeordneten seinen stets die ersten , 1
ihre Diäten abheben . Zum Fall Zeigner ^
tont der Redner , datz die sozialdemokrati ^
LandtagSfraktion in Sachsen Zeigner erst
gefordert habe , sich zu dem gegen ihn geäußer ^
Verdacht zu äußern und ichn erst, als er ^
nicht tat , zur Zurückgabe seines Mandats auN
fordert habe.

Abg. Stöcker (Komm .) behauptet , das Zentr ^
treibe bewußt L o s l ö s u n g s p o l i t i k ^
Rheinlandes von Preußen . Auch die sozialdê '
kratischen Führer seien zur Mithilfe bereit . .

Adg . Sollmann lSoz .) betont , daß die Soz >̂

demokratie nach wie vor auf dem Staudpv ^
stehe , datz das Rheinland deutsch bleiben
und die Verbindung mit Prentzen nicht gel®
werden dürfe . WaS den 56er Ausschuß betrc'

^
so habe sein Fr « und Meerfeld dem Ge»* *'
Tirard erklärt , daß Verhandlungen über •;
Loslösung zur Folge hätten , daß man sie '
Hause totschlagen würde .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird
auf gegen die Stimmen der Kommuuisteu aiw
nommen .

In derSpezialberatung haben zu §
des Ermächtigungsgesetzes der Abg Sch » 1'
Bromberg und Gen . (D .N .) einen Antrag e>>
gebracht , eine Bestimmung einzufügen . won «>
sich das Ermächtigungsgesetz nicht ans ^
Aenderung der für die neue Regelung
Währung (Reuteubank ) ergangenen ges"
lichen Bestimmungen erstreckt.

Ein Antrag Becker-Arnsberg und Frakt '^
lZtr . ) , Koch- Weser und Fraktion sDem )
Dr Scholz und Fraktion (D .B . ) will dem
einen neuen Absatz hinzufügen , wonach ^
15gliedriger Ausschuß des Reichstages , der
den Beschlüssen in zweiter Lesung vor ErlassU ^
der Verordnung in vertraulicher Besprecht
anch soweit der Reichstag eS beschließt, i
hören ist, über Anträge zu Verordnungen .
auf Grund des früheren Ermächtigungsgesc ?^
erlassen worden find, beraten soll .

walttätig heran . Fast senkrecht steht das
die Ruder schlagen in die Luft . Es geht um -
ben und Tod.

Der Alkalde . sittsam und schicklich , wie et i{' i
Amtswürde erfordert , wieder von seinem tß 1'

,;
los iveißgebliebenen ? cinenanzug bekleidet̂ ,
bereits h-alb tot vor lauter erschrecklicher
kranLheit . Ihm ist eS schon gleichgültig ge 1}

'
den , dem Glücklichen, ob mir zu allem bisherig
Elend auch noch in die schäumende Tee um« " j
hineingeworfen werden . Ich aber , der ich
nicht ganz so weit bin , reiße , so rasch ich fr>5,mir die Kleider vom Leibe, um für alle
es besser mit dem Schwimmen versuchen 1
können .

Nach einem wenig schönen Reisetag speit jL
am Abend das wütende Meer in das Riff
ein und mir sind gerettet . Ganz Saipan,j *

,Greis bis zum Kinde , steht am Ufer . Eine W
telstunde später knirscht unser Boot auf den
auf . Laute Glück- und Willkommrnfe begrüß
uns . Nur der Alkalde , der immer -noch zu t' j
ben vermeint , hat bereits einen zweiten
m durchsegeln, der an Wildheit dem eben ^
hoher See durchgemachten nicht viel naä' l^
hat ihn ganz allein durchzukämpfen, denn K ;
inseparable Freundin , >ein nettes , getreue »-
rolinermädchen ist . daS Boot hatte noch
festen Grund nnter dem Kiele , mit einem
herausgeblitzt , mit wilden Sprüngen im ätyj
verschwunden . Senora Anna aber tobt auf ' f
ihr wiedergeschenkten Gatten schonungslos "
ter ein . . .

Am nächsten Tage ist wieder blauer Siu ^ .j
Der Alkalde besucht mich. Er sieht noch et^
leidend und mitgenommen aus , rann aber i
reits von neuem weltknmcrzlich lächeln, f>rl jj
sogar noch etwas Mitgefühl für mich ai - f , &e ?

' >
eben damit beschäftigt bin , mir die Haut in
gen Streifen vom Körver zu lö 'en . Sie ist
lich verbrannt , eine Nachwirkung des gest^ ' '

,<
Lichtbades, das trotz verdeckter Tropenion »^ '
intensiv gewesen zu sein scheint , (f

„Wenn wir wieder einmal in Tinian W
gehen," meint nachdenklich und klug abn>a^ .j
der Allalde , „fahren wir von dort am Abe >̂
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NeichSfinanzminifter Dr Luthes
erklärt , daß die Reichsregierung mii der Absicht
des dentschnation . Antrags , jede Gefährdung der
Rentenmark unmöglich zu machen , völlig über -
einstimme . Der Weg der Inflation sei für die
deutsche Wirtschast endgültig geschlossen und so-
?>it die Rentenmark von jeder Gefährdung be¬
ttelt . Insbesondere werde die Reichsregierung
auf keinen Fall die prozentuale Sicherheits -
belastung des Grundbesitzes usw erhöhen , gleich -
wohl hält es die Reichsregierung für besser ,
keinen Beschluß im Sinne des vorliegenden An -
trags zu fassen . Einmal bestehe die Möglich -
keit einer Aendernng förmlicher Punkte , dann
stehe auch die bereits angekündigte Neuordnung
über die allmähliche Aufhebung der
Zwangswirtschaft bei den Mieten be-
vor . Das bestimme 8 2 Absatz 2 der Verordnung
i>ber die Errichtung der Deutschen Rentenbank
»om IS . Oktober 1923, wonach der der Zwangs -
Wirtschaft unterstellte Grundbesitz nach Maßgabe
der Aufhebung der Zwangswirtschaft zum
Zwecke der Verstärkung der Mittel der Deut -
ichen Rentenbank heranzuziehen sei . Diese Re -
Seiung müsse jedenfalls eine Abänderung der
Verordnung ergeben , denn es bestehe die Mög -
lichkeit . daß die zu schaffende Goldnotcnbank
und Rentenbank durch gesetzliche Vorschriften
aufeinander eingestellt werden müssen . Die
Neichsregierung müsse daher die ausdrückliche
Berechtigung auch zur Abänderung der Ver -
vrdnung der Rentenbank erhalten . Ich wieder -
hole aber , daß an der ausgezeichneten Sicherung
der Rentenmark nichts geändert wird . iBeifall .)

Damit schlicht die Aussprache . — Ein Antrag
der Regierungsparteien , wonach der Reichstags -
»nSschuß auch über Anträge zu Verordnungen ,
die auf Grund des früheren Ermächtigungs -
üesetzes erlassen werden , zu hören ist . wird an -
Benommen .

Darauf wird der 8 1 in namentlicher Ab -
stimmung mit 282 gegen 79 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung angenommen . Dagegen
stimmten die Deutschnationalen , die Deuifch -
völkischen , der Bayerische Vanernbund und die
Kommunisten . Ein Teil der Sozialdemokraten
nahm an der Abstimmung nicht teil .

Danach wird auch 8 2 , wonach das Gesetz sofort
in Kraft tritt , mit 278 gegen 81 Stimmen an -
» enommen . Einleitung und Neberschrift des
Gesetzes gelangen ohne Widerspruch zur An ->
Nähme .

Der Präsident gibt bekannt , daß ein Antrag
Koch - Weser lDem .) . von Kuerard (Ztr .) ,
Dr . Scholz ( D . Vp .) eingebracht ist. der die
Tchlußabstimmuug des ErmächtianngSaesetzes
bis zum Samstag zu vertagen wünscht . iLachen
Und Heiterkeit bei den Dentschnationalen und
Kommunisten . ) — Abg . Schulz sBromberg )
<D .N .) erklärt , er habe schon manchen wunder -
lichen Antrag erlebt , aber ein solcher Antrag
wäre ihm noch nicht vorgekommen . Mitten in
der Schlacht blase man das Gai ^ze Halt !"

Abg . Koch- Weser lDem .) spricht dem Vorred -
ner das Recht ab , über die Würde des Paria -
wents zu reden . Eine Zwei - Drittelmehrheit ist
erforderlich . Die Mittelparteien seien voll an -
webend . lZuruf bei den Deutschnationalen : Wir
auch !,

Abg . Gräfe lD . Völk .) schließt sich dem Abg .
Schulz - Bromberg an und hält es für unzuläs¬
sig . mitten in der Abstimmung Vertagung vor -
Zuschlagen . #

Abg . H- rgt (D . Ntl .) erklärt , daß die Deutsch -
Nationalen nur deshalb noch nicht über die Frage
ihrer Teilnahme an der Abstimmung gesprochen
hätten , weil der Reichskanzler noch nicht gesagt
öabe , was er beim Scheitern des Ermächtigungs -
Gesetzes tun wolle .'

Abs - Becker -Arnsberg (Ztr . ) erklärte , das
Zentrum bemühe sich um das Zustandekommen
des Gesetzes nur darum , weil Neuwahlen für
die besetzten Gebiete geradezu verhängnisvoll
mn würden . ILebhaste Zustimmung bei der
Mehrheit .) Durch die Auslösung dcS Reichs¬
tages würde ein nocH größeres Verhängnis
entstehen , das will das Zentrum verhüten .

Darauf wird gegen die Stimmen der Deutsch -
Nationalen und Kommunisten beschlossen , die Ge -
mmtabstimmung bis zum Samstag zu vertagen .
Der Antrag des Abg . v . Gräfe , über die Frage

Und kommen im ersten Morgengrauen nach Sai -
van zurück .

" Er hat damit sein Ei des Kolum¬
bus gefunden und nickt zufrieden vor sich hin .
Denn auch der brave Alkalde , obwohl er seiner -
icits es sich gar nicht einfallen ließ , auf Ochsen ,
Schweine oder Hähne zu birichen und nur in den
Revieren verbotener Liebe gewildert hat . scheint
"<> ; << der Erkenntnis dnr-ch-iernngen ,ir haben
baß da kein Sterblicher ungestraft unter Palmen
iagen dürfe ! , . .

Theater uMMMk
Drittes Sinfoniekonzerk des Dadifchen Landes -

theater - Orcheslers .
Das Konzert stand im Zeichen Hans Pfitz -

" erS . Es brachte neben Pfitzner , dem Diri -
?enten . unS die Erstausführung eines seiner
Künsten Werke , de ? im vergangenen .̂ alire in
Dresden zur Uraufführung gelangten Klemer *
Konzertes in ES -Dur lop . A ) . Eine Sck>öpfung
von eigner Frische und Urfprünglichkeit , von
einer überströmenden Fülle der Erfindung und

^ inpsindnng . wie sie Psitzner nicht oft in diesem
Maße beschieden waren . Stehen im ersten , vou
ttarker Leidenschast durchpulsten Satz neben Par¬
ken von einer frischen , unbekümmerten Ein -

Mskraft noch solche evgrübelter . ansgerlügelter
^lrt , so überrascht der zweite , heitere Sat -, der
' w Secksachteltempo wie ein Spuk am Hörer
vorüberhuscht , durch geistsprühende Einfälle ,
b» ich eine frappante Kunst der Stimmungsschil¬
de rnng . Echt Psitzuerisch , stimmungSgesättigt ist
»er langsame Satz , in dem das Horn eine trän -

werjsche Weise anstimmt . Den Beschluß des
"iersätzigen Werkes bildet ein in froher Lanne ,
wit kraftvoller Steigerung gestalteter rascher
Tgtz , jn dem kurz vor dem jubelnden Abschluß
^in ? große , mit technischen Schwierigkeiten reich
bedachte Kadenz zum ersten Male eigentlich
Unterstreicht , daß es sich hier um ein Klavier -
' vnzert handelt . Denn da? ist da ? Bemerkens -
werte dieser Psitzner 'chen Schöpfung , daß da ?
Klavier nicht solistisch im üblichen Sinne her¬

der Aufhebung seiner Immunität schon heute
zu entscheiden , wird abgelehnt und die Ange -
legenheit auf Samstag vertagt . SitznngsbegiXn
2 Uhr : Schluß der Abstimmnng über das Er -
mächttgungsgesetz , Anträge wegen des Personal -
abbaues . iSchluß 6 Uhr .)

Vertagung des Reichstages bis Ende Januar
vereinbart .

Berlin , 6. Dez . lDrahtbericht .) In den Heu -
tigen Besprechungen der Parteiführer mit dem
Reichskanzler einigte man sich , der „Vossischen
Zeitung " zufolge , dahin , daß der Reichstag nach
der Abstimmung über das Ermächtigungsgesetz
durch den Reichstagspräsidenten ans uube -
stimmte Zeit vertagt werden wird . Unter
der Hand kam man überein , daß die Ferien des
Reichstags bis Ende Januar dauern sollen .
Nur in ganz außergewöhnlichen Fällen soll ein
früherer Zusammentritt des Reichstages statt -
finden .

Wachsende Stimmung für Mahlen .
Berlin . 6 . Dez . Die Deutschnationalen haben

im Preußischen Landtag einen Antrag gestellt :
Für den Fall , baß in den nächsten Monaten
Reichstagsneuwahlen stattfinden , hat am gleichen
Tage die Neuwahl zum Landtag und zu deu
Gemeindevertretungen in den preußischen Städ -
ten und Landgemeinden sowie für die Kreisoer -
tretungen stattzufinden .

Die Sorge des Parlamentes um seine Rechte .
Berlin , 6. Dez . Dem „Vorwärts " zufolge hat

der ReichstagSpräsident mit seinen Parteige -
nossen einen auch von den 2t Mitgliedern des
Verfassungsausschnsses unterschriebenen An -
trag eingebracht , wonach dem Artikel 85 der
Reichsversassnng angefügt werden soll , daß ein
Ueberwachungsausschuß die Rechte
des Reichstages wahrnimmt anch für den Fall
der Auslösung bis zum Zusammentritt des
neuen Reichstages .

Brill} Max für Die Iiklatnr.
Prinz Max von Baden stellt dem „Bo -

ten vom Salemertal " längere Ausfüh -
rungen zur Verfügung , die von der
Konstanzer Zeitung wiedergegeben wer -
den .

Einleitend betont Prinz Max die Notwendig -
keit . immer und immer wieder „ moralische Nie -
Verlagen " Frankreichs zu schaffen und warnt
vor der „alten Illusion der Koutinentalpolitik " ,
redet dagegen einer anglophilen Politik das
Wort .

Dann gibt der Verfasser seinem Erstaunen
Ausdruck darüber , daß Reichspräsident Ebert
nach Stresemanns Sturz nicht an die Opposition
herangetreten sei und die R e i ch s ta g s a n f -
l ö s u n g verfügt habe . Nachdem er für das bis -
herige Verhalten Eberts warme Worte der An -
erkennnng gefunden hat , fährt er fort :

Die Berliner Regierung hat die Fühlung
mi t den W ä h l e r m a f f e n verloren . Dar -
an ist zum großen Teil unser verwerfliches
Listenwahlsystem schuld . Hätten wir im Falle
des Ablebens eines Abgeordneten oder seiner
Berufung zum Minister die Nachwahl , wie im
Bismarckschen Deutschland oder in England ,
dann hätte sich im Lause der letzten Jahre War -
nung auf Warnung gehänft über die Verände -
rung der politischen Stimmung im Land . Der
Umschwung war ja auch eine psychologisch !: Not -
wendigkeit . Unabhängig von den Fehlern oder
Tugenden der Regierung . Das Volk rast über
seine Verelendung und Schmach und da es ohn -
mächtig gegen die Feinde ist, so wendet es sich
in seiner politischen Unerzogenheit gegen die
eigene Regierung .

Es unterliegt keinem Zweifel , das jetzige Par¬
lament regiert ohne Vollmacht , ohne
Rückhalt im Lande . Ein gesundes Verfassungs -
leben wird nicht durch Gesetzesparagraphen allein
aufrechterhalten . Gewohnheiten des parlamen -
tarischen Auslandes müssen sich herausbilden
und ebenso heilig gehalten werden wie geschrie -
bene Satzungen . Die geschmähten Regieruugs -

vortritt , sondern gleichsam Bestandteil des g e -
samten Justrumentalkörpers ist . Das gibt
dem erfindungsreichen und klanglich ungemein
frischen Werke eine seltene Geschlossenheit und
seinen ganz besonderen Reiz . Allerdings — ein
Meister wie Walter Gieseking muß am Kla -
vier sitzen , soll dieses ungeheuer schwierige Werk
all seine Schönheiten , den ganzen eigenartigen
Zauber enthüllen . Gie 'eking , der schon mehr -
fach, erst neulich wieder in Berlin , kür Pfitzners
Werk sich eingesetzt hat , ist auss Innigste mit die -
ser Schöpfung vertraut . Man fühlt das Ergrif -
fensein des Künstlers von der Schönheit und
Innerlichkeit dieser Tonsprache . Welch ein Ge -
stalter ist dieser Pianist ! Da wurde iede Phrase
kristallklar ausgebreitet , da stiegen Bilder von
durchsichtiger Helle , von schimmernder Pracht
vor dem Hörer auf . Eine Farbigkeit ist in
Giesekings Spiel , die bezaubert . Er mottet der
ungeheuren Schwierigkeiten des Werkes . Un -
vergeßlich , welchen Duft er über den zweiten
Satz ausgoß . Gerade in diesem Satz , aber auch
sonst in dem ganzen Konzert , steht anch das Or -
chester vor kompliziertesten Aufgaben . Es war
eine stolze Freude, - zu sehen , mit welcher Mei -
sterschaft unser Orchester , von Pfitzner mit
schöpferischer Inbrunst dirigiert , diese Aufgaben
löste .

Zu Beginn deS Konzertes gelangte die dritte
Sinfonie von Schumann zu Gehör . Das Werk
trägt die Bezeichnung „Rheinische Sinfonie " ,
weil in ihr Schnmann , der damals in Düsseldorf
Teöte , ein Bild vom rheinischen Leben , einen Ab -
glänz des sonnigen Wesens seiner Menschen gibt .
Das nicht sonderlich in die Tiefe gehende , mehr
auf froke Stimmungen angelegte , äusierlich - im -
vosante Werk ließ HanS Psitzner in erfrischender
Klarheit und Klangfreude erstehen . Was bei
Pfitzners Dirigieren sofort auffällt , ist die un -
gekünstelte , natürliche , allem Spielerischen ab -
holde Art , mit der er das Werk erstehen läßt .
Es ist ein gesundes , frisches Musizieren , geboren
aus liebevollem Versenken in die Schöpfung des
artverwandten Komponisten . Dieses gilt anch
von der das Konzert beschließenden Jnterpreta -
tiou öer „Qberon "-Ouvertüre , die in starker

Parteien sind es heute sich selbst und ihren Geg -
uern schuldig , die Opposition einmal zeigen
zu fassen , ob sie helfen kann .

Der Reichspräsident regiert heute kraft
eines Verfassungsbruches . Gewiß ,
der Buchstabe der Verfassung bleibt unverletzt ,
aber gegen feinen Geist ist gefrevelt . Keine
Zweidrittel -Mehrheit des Reichstages hat das
Recht , einen lebenswichtigen Bestandteil der Ver -
fassnng vier Jahre lang außer Kraft zu fetzen .
Wir haben bis beute noch keinenvom Volk
gewählten Präsidenten .

Bei ein ^ r Alleinherrschaft des Parlaments
verfallen wir einer hoffnungslosen Klüngel -
Wirtschaft . Sachliche Entscheidungen werden durch
persönliche Empfindlichkeiten getrübt wer -
den . In unserer Zeit sind rasche und heroische
Entschlüsse nötig und parlamentarische Ausschüsse
werden dazu immer unfähig bleiben . Gege -
benenfalls muß einem entschlußlosen Reichstag
eine I n st a n z gegenüberstehen , die ihre Kraft -
guelle wo anders hat als im Parlament , die vom
Volk gewählt , jeden Augenblick an das Volk
apvellieren kann .

Der Reichspräsident zögert , dieses a b g e -
standene Parlament aufzulösen , weil er
von ihm gewählt ist und er sich unwillkürlich als
sein Beauftragter fühlt .

Ich bin überzeugt , daß dieses Parlament und
ein von ihm gewählter Präsident nicht in der
Lage sind , auf die Dauer den Diktaturau -̂
sprüchen der Minderheiten zu wider -
stehen . Hunger und Entbehrungen sind die trei -
benden Kräfte und nicht zum Mindesten Deutsch -
lands Schmach : Die deutsche Jugend erträgt
die Mißhandlung des Vaterlandes nicht mehr :
sie flüchtet sich dorthin , wo sie wenigstens den
Mut der Verzweiflung zu finden glanbt .

Nachdem Prinz Mar im folgenden Abschnitt
noch die politischen Ziele Frankreichs beleuchtet ,
kommt er zn folgenden Schlußfolgerungen :

1 . Um der Gefahr des Verfalls zu begegnen ,
brauchen wir die Aufrichtung einer denkbar
besten Staatsautorität , d . h . wir brauchen
die Diktatur .

2 . Die von dem parlamentarischen Reichs -
Präsidenten eingesetzte Militärdiktatur kann die
Staatsautorität nicht aufrecht erhalten . Sie hat
bereits in Bayern versagt , als der General v.
Lossow den Gehorsam verweigern durfte . Auch
die Wehrkreiskommandanten darf man nicht auf
die Dauer mit politischen Aufgaben belasten .

3. Eine zivile Diktatur , die sich auf das Heu-
»ige Parlament stützte , wäre ebenfalls un -
möglich . Der Reichstag weiß , daß sein Mandat
erloschen ist. Die illegalen Minderheiten recht -
fertigen sich mit der Scheu der Volksvertretung ,
das Volk zu befragen . Man erinnert bereits
an das Wort Mirabeaus von der „Tyrannei
einer einzigen souveränen Versammlung , die sich
morgen für unersetzbar und übermorgen für
erblich erklären könnte .

"
4 . Wir brauchen die legale Diktatur .

Ein vom Volk gewählter Präsident darf sich ge-
trost der ungeheuren Vollmachten bedienen , die
die Verfassung für Notfälle vorsieht . Er kann
auch die Militärdiktatur auf sich selbst oder einen
Vertreter übertragen . Wir brauchen noch vor
demWinterdieAuflösungdesRei chs-
tag es und sofort nach dem Zusammentritt des
neuen Reichstages die Volkswahl des Prä -
s i d e n t e n . Man verschone uns mit dem alber -
nen Gerede von den schrecklichen Wahlen . Der
Wahlkampf würde reinigend und befreiend wir -
ken und die revolutionären Energien in legale
Bahnen lenken . Es kann nichts Schrecklicheres
geben als den gegenwärtigen Zustand . Wir
haben jetzt die moralische Anarchie , die uns die
Verachtung ber ganzen zivilisierten Welt ein -

trägt und uns unfähig macht für jedes Bünd -
nis . Nach dem Münchener Putsch ist Deutsch -
land von Ekel und Schander gepackt werden . Das
Volk ist heute zur Einkehr bereit . Es wartet
aus den weckenden und sammelnden Ruf : Gegen
den Bürgerkrieg und gegen die Franzosen .

Somit erwächst dem Reichspräsidenten die
Aufgabe , einen Reichskanzler mit der Auflösung
des Reichstages zu betrauen , dessen bloße Per -
fönlichkeit bereits die befreiende Parole verkör -
pert . Dieser Mann muß in einfachen und gro -
ßen Umrissen vor dem Volke dastehen . Millio -

Stimmungskr 'aft und mit jubelnder Steigerung
von Pfitzner und dem ihm hingebungsvoll fol -
genden , glänzend disponierten Orchester dar -

geboten wurde .
Das stärkste künstlerische Eindrücke vermit -

telnde Konzert war erfreulicherweise sehr gut
besucht . Professor Dr . HanS Pfitzner und
Walter Gieseking wurden von dem Publi -
kum mit einer Begeisterung gefeiert , die man
hier nicht oft erlebt . H . Wck

ch

Uraufsührnug in Frankfurt a. M . Emil
Ludwig : Bismarck . Kalt schon , recht kalt
in Frankfurt . Den Hasen wird das Futter
knapp, - auch den Theaterhasen . Schön warm
war das Kino : man drehte . Seine Frau — die
Unbekannte " : im Neuen Theater : „Bismarck "

— den bekannten , Aufklärungsfilm zum Heil
des Vaterlandes von Emil Ludwig . Trotzdem
war es kalt im Theater , ohne darans dem Stück
einen Vorwurf machen zn wollen .

Ludwig entschuldigt sich in einem Neudruck
feines alten „Prologs " für den fatalen Miß -
braucht , den er mit Kunst und Bllbne treibt ? man
sollte ihm dennoch den Webstuhl seiner dichter !-
schen Produktion konfiszieren , wenn er nicht
verspricht , wie Penclopeia allnächtlich das am
Taue gewirkte Gewebe zu zerstören : S îabracken
für die schwarzen Rosse vor dem Leichenwagen
des Theaters .

Oder trifft die zerstörende Wirkung die miß -
verstandene Bezeichnung der Bühne als „mora -
tische Anstalt ?"

Die überragende Persönlichkeit Bismarcks
ließ sich übrigens auch durch diesen Vortrag
nicht unterdrücken und wurde vom Publikum
mit lebhaftem Applaus gegrüßt . Aus der un -
gleichmäßigen Darstellung ragte Erna Neigbert
als Kronprinzessin Viktoria heraus : auch Oskar
Wallecks Gras Äaroly und Herbert Böhmes
Lassallc verdienen Anerkennung . Aus der Art
des vorgetragenen Stückes erklärt sicb wohl , daß
Arthur Hellmer als Regisseur sich entbehrlich
süblte : er mag sich bei dem Direktor Hellmer
beschweren , der seine Bühne zum Schauplatz des

ueu von Deutschen , besonders von jungen
Deutschen , denen in der heutigen Schmach
und Not ihr eigenes Leben wertlos geworden
ist , sollten spüren : Dieser Mann wird das Letzte
tun , um die Freiheit des Vaterlandes wieder
aufzurichten . Ein im Kriege bewährter
Führer würde am besten die Sehnsucht des
Volkes befriedigen . Freilich , eine große ver -
söhnende Kraft müßte von ihm ausgehen . Die
Arbeiterschaft darf nicht vom Staate ab -
gedrängt werden . Es gilt heute , den nationalen
Funken in den Massen anzufachen . Vorbedin -
gung ist , die nervöse A n g st um den B e -
st a n d der Republik zu beruhigen .

Eine Anzahl von Deutschen sorgt sich heute
mehr um den Schutz der Republik als
um den Schntz des Vaterlandes . Für
einen echten Monarchisten steht das Reich höher
als die Staatsform . Darum ist es nationale
Ehrenpflicht , den Meinungsstreit : Republik oder
Monarchie ruheu zu lassen , bis die Franzosen
ans dem Lande sind .

Es ist kein Zweifel , daß ein solches Programm
die Majorität der Wähler vereinigen würde ,
Nach dem Zusammentritt des neuen Reichstags
wäre es au dem Reichspräsidenten , zu eutschei -
den , ob er sich dem Volk zur Wahl stellen will
oder nicht . ES ist ivohl möglich , daß das Volk
auch bei einer Machtverschiebnng nach rechts au
Ebert als Reichsvräsidenten festhalten will , wenn
seine Unvarteilichkeit sich in diesen Schicksalsstun -
den bewährt bat .

Das eine aber steht in jedem Falle für mich
fest : Wenn der Reichspräsident Ebert i m B ü n d-
nis mit einem konservativen Gene -
r a l einen geordneten Wahlkampf durchführt , so
wäre das eine heilende Handlung von unabseh -
barer Tragweite . Für das Inland wäre
dann der Bürgerfriede geschlossen . Für das
A u sl a n d aber würde deutlich werden , daß die
groke französische Hoffnung auf unseren Zerfall
zuschandcn geworden ist. Wir würden die ver -
lorene Achtung wiedergewinnen nnd vor aNem
jene Bündnissäbigkeit , ohne die jeder Gedanke
an eine nationale Erhebung eine Utopie ist .

Wenn mir entgegengehalten wird , daß ich dem
Reichspräsidenten Unmögliches znmute . so er -
innere ich ihn daran , wie sich einst der «General -
scldmarschall von Hindenburg in höchster Not
bereitgefunden hat . mit Volksbenustragten nnd
Soldatenräten zusammenzuarbeiten .

Es ist meine große Hoffnung , da5 der Reichs -
Präsident bandeln wird . Danert aber Me Läh¬
mung in Berlin an . so ist es an dem Volk , die
Initiative zu ergreifen , wi " die . Verfassung im
Volksbegehren vorsieht .

Die Deckung für dw Renken-
mark.

Berlin , 6 . T êz. Wie wir von zuständiger
Seite erfahren , werden die Finanzämter
gemäß den Durchfübruugsbestimmuugen zur
Verordnung über die Errichtung der Deutschen
Rentenbank vom IS . Oktober 1923 die so¬
genannten Festsetzungsentscheide den
belasteten landwirtschaftlichen und in -
dnstriellen Unternehmungen demnächst zu -
gehen lassen . Bekanntlich hat die Deutsche Ren -
tenbank durch eine mit Gesetzeskraft erlassene
Verordnung vom 15. Oktober an Grundstücken ,
die dauernd land - , forstwirtschaftlichen oder
gärtnerischen Zwecken dienen , eine auf Goldmark
lautende Grundschnld in Höhe von vier
Prozent des Wehrbeitragswertes <8 l> Absatz l )
erworben . Ferner ist durch die gleiche Vcrord -
nung den industriellen , gewerblichen und
Handelsbetrieben einschließlich der Banken ( § 9
Abs . 1 ) die Verpflichtung zur Ausstellung von
Goldschuldverschreibungen auferlegt
mit der Maßgabe , daß die Gesamtbelastuna der
Industrie die gleiche ist wie die der Landwirt -
schaft . Deckung für die Rentenbriese und da -
mit auch für die R .' ntenbankscheine ist daher
schon jetzt vorhanden . Tie Höhe des Betrag . s
der Einzelschuld setzt das örtlich zuständige Fi -
nanzamt nach Maßgabe der im 8 33 eingangs
erwähnten Durchführungsbestimmungen fest und
erteilt hierüber den Verpflichteten besonderen
Festsetzungsbeschcid , der den Beteiligten in den
nächsten Wochen bereits zugestellt wird .

widernatürlichen Begattungsaktes zwischen Po -
litik und Kunst hergab .

D . Paul HarraS .

Kirnft unöWMnfctmK
Technische Hochschule Karlsruhe . Dem Regie -

r ungs - und Baurat Dr .-Jng . T e u b e r t ist für
das Wintersemester 1923/21 ein Lehrauftrag zur
Abhaltung einer einstündigen Vorlesung über
„Betrieb der Binnenschiffahrt " erteilr worden .
Zur Habilitation des Dr . phil . Julius Well -
ste i u in der Allgemeinen Abteilung sür das
Fach der Mathematik ist vom Ministerium des
Kultus nnd Unterrichts die Genehmigung er -
teilt worden .

Wiener Hilfe für deutsche uüuftlcr . Der - beut -
sche Gesandte in Wien , Dr . Maximilian Pfeiffer ,
hat soeben dem Reichswirischaftsverband bilden -
der Künstler Deutschlands eine Summe von
IN Millionen österreichischer Kronen zur Unter -
stützuug für notleidende deutsche Künstl r über -
wieesn . Der Betrag ist zum Teil von Wiener
Künstlern , zum anderen Teil von vsterreichisckien
Kunstfreunden gezeichnet morden .

Deutsche Worke.
Ich habe nur e i n Vaterland , das beißt

Deutschland , und da ich nach alter Berfassüng
nur ihm und keinem besonderen Teil desselben
angehörte , so bin ich auch nur ihm und nicht
einem Teil desselben von ganzem Herzen er -
geben . Mir find die Dynastien in diesem Augen -
blick großer Entwicklung vollkommen gleichgül -
tig , es sind bloß Werkzenge . Mein Wunsch ist,
daß Deutschland groß und stark werde , um seine
Selbständigkeit , Unabhängigkeit und Natiouali -
tät wieder zu erlangen und beides in seiner
Lage zwischen Frankreich und Rußland zu be -
haupteu . . . Mein G l a u be n s b e k e n n t -
nis i st Einheit .
Frhr . v . Stein an Gras Münster (28. Nov . 1812) .
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Oer Enlführungsprozetz des
Deutfchamerttanevs Vergdoll .

Won unserem Sonderberichterstatter .)
t . Mosbach , 6. Dez . Vor dem hiesigen Land -

aerlcht begann beute vormittag 349 Uhr der
Prozeß gegen die Teilnehmer an dem zweiten
Entflthrungsversuch des Tcutschameri -
kaners B e r g d o l l in Eberbach . lUeber die
Einzelheiten dieses Uebersalls haben wir in
einem Vorbericht schon eine eingehende Darstel -
lnng gegeben .) Zu der Verhandlung sind u . a .
erschienen Generalstaatsanwalt Schlimm aus
Karlsruhe und Dr . von Levetcom - Berlin
als Vertreter des Auswärtigen Amtes . Auster
den drei Dolmetschern für die der deutschen
Sprache nicht mächtigen Angeklagten sind noch
15 Zeugen und ein Sachverständiger geladen .
Außerdem ist das amerikanische Konsulat Stutt -
gart durch zwei Beamte vertreten . Der An -
drang zur Verhandlung ist nicht sonderlich stark ,
da durch die Kartenausgabe der Zutritt geregelt
worden ist . U . a . sind 14 Pressevertreter , dar -
unter auch amerikanische Journalisten , zugegen .
Die Verhandlungen werden geleitet dnrch Land -
gerichtsdirektor Dr . Kurzmann . Die Staats -
anwaltschast ist durch Staatsanwalt Dr . Nebel
vertreten .

Auf der Anklagebank sind erschienen der
ledige Journalist Corlist Sooven Griffith
ans Hamilton lNordamerika ) zuletzt wohnhaft
in Strastburg , der ledige Privatdetektiv Roaer
Sperber aus Paris , der verheiratete russische
Grostsürst Gregor Gagarine aus Chatelle -
rault zuletzt wohnhaft in Wiesbaden und der
verheiratete Chauffeur Nelson ans Chicago ,
zulegt wohnhaft in Nomagne Frankreich ) . Die
Anklage lautet auf A m t s a u m a st u n g.

Nach Eröffnung der Verhandlung verliest zu -
nächst Bürgermeister Dr . Veist - Eberbach den
beiden Angeklagten Griffith und Nelson , die der
deutschen Sprache nicht mächtig sind , die An -
klageschrist in englischer Sprache . Die beiden
anderen Anaeklagten Gaaarine und Sperber er -
klärten , deutsch zu verstehen .

Sodann wird in die Vernehmung des Anqe -
klagten Grissith eingetreten . Aus seinen Aus -
sagen eraibt sich , dast er von Beruf Journalist
und im Jahre 1917 in die amerikanische Armee
eingetreten ist . Er diente als gewöhnlicher Sol -
dat und ist während des Krieges befördert wor -
den . Dann war er ehrenamtlich Vertreter der
amerikanischen Legion zur Ueberaabe des gro -
fien nmerikanischen Friedhofes in Romaane . Auf
Befragen des Vorsitzenden erklärte der Ange -
klaate , die Vorgänge am Abend des Uebersalls
in Eberbach seien genau so , wie sie in der An -
klaaeschrist niedergelegt sind . Den Uebersall
aus Berndoll vor zewi Iahren habe Grissith in
den Zeitungen gelesen . Bei seiner Tätigkeit ans
den nmerikanischen Friedhöfen in Frankreich
habe sich in ihm das Empfinden immer mehr
verstärkt , dast gegen Vergdoll . der sein Vater -
land verraten habe , irgend etwas geschehen
müsse . Bergdoll hgbe in der Zeit der Not sein
Land verraten , er sei gegen Amerika undankbar
gewesen , trotzdem er dort ein grostes Gesckäst
betrieben nnd Meichtitmmer gesammelt hätte .
Ein anderer hätte für Begdoll , nachdem er sich
geweigert habe , in die amerikanische Armee ein -
zutreten , in den Krieg gehen müssen und sei auch
gefallen . Auf die s^rage des Vorsitzenden , was
die .Hauptgründe zur Verfolgung Bergdolls ge-
wesen seien , erklärte der Angeklagte . Bergdoll
habe ehrenrührige Handlungen dadurch began -
gen . dast er sich nicht am Kriege beteiligt , dast
er sein Ehrenwort gebrochen und der Bestechung
schuldig gemacht habe . Man mache sich keinen Be -
griff , so betonte der Angeklaate , welche Erregung
sich ge^ eu Bergdoll in den Bereinigten Staaten
bemerkbar gemacht habe . Er sei nicht nur ein
Verräter aewesen . sondern habe auch den Staat
und seine Einrichtungen insultiert . Vorsitzender :
„Aber es sind doch bereits fünf Jahre her . seit -
dem der Krieg verflossen ist .

" Angeklagter :
„Das kann die Zeit nicht abschleifen . Viele Tau -
sende von Dollars sind anch von den Orgnni -
sationen zur Ergreifung von Bergdoll ausge -
schrieben worden . Die deutschen Soldgteu ehre
ich heute . Sie sind nicht mehr meine Heinde ,
sondern meine freunde . Ein Feigling ist aber
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der . welcher sein Baterland in der Not verlassen
habe . Wer sein Vaterland verrät , ist auch ein
Verräter au Gott !"

Vorsitzender : „Warum gerade , Herr Griffith .
entschlossen Sie sich , Bergdoll zu fangen ?"

Angeklagter : „Durch meine tägliche Beschäs -
tigung an den Gräbern der amerikanischen Sol -
daten hat sich bei mir der Gedanke festgesetzt , un -
ter allen Umständen Bergdoll den amerikanischen
Gerichten auszuliefern . Auch in den Kreisen der
amerikanischen Soldaten in Paris ist das Thema
eingehend besprochen worden , und es wurde auch
hier allgemein der Ansicht Ausdruck gegeben ,
dast es eine gute Sache sei, wenn Bergdoll nach
Amerika gebracht und bestrast würde . Ach habe
gewustt . so sa<ite Grissith , dast ich mich einer
strafbaren Handlung schuldig mache , aber die
Liebe zu meinem Lande ist gröster gewesen als
die Furcht vor Strafe .

"
Aus den weitere » Aussagen des Angeklagten

ging hervor , dast Kürst Gagarine beauftragt
wurde , sich unverzüglich in Eberbach nach Berg -
Soll zu erkundigen . Gagarine war etwa drei
Wochen lang in Eberbach und arbeitete hier zu -
sammen mit dem Spitzel Schmidt aus Lau -
sänne , der dann bei dem Uebersall von Berg -
doll von letzterem erschossen worden ist , und mit
dem Privatdetektiv Sperber . Wenn wir
auch die Absicht gehabt haben , so sagte Griffith ,
deutsche Gesetze zu übertreten , so haben wir noch
viel mehr die Absicht gehabt , sra " ' öfische Gesetze
zu übertreten . Bergdoll habe keinen Past ge-
habt und hätte so dnrch Frankreich ohne den -
selben hindnrchgebracht werden müssen , bis wir
ihn bann mit einem französischen Schiff nach
Amerika hätten transportieren können . Auf die
Zwischenfrage des Vorsitzenden , ob man nicht
befürchtet habe , dast Bergdoll auf dem Transport
durch Krankreich um Hilfe rufen würbe , das
hätte Bergdoll auf ieden Kall nicht gewaat . Kn
Deutschland , so bemerkte Griffith weiter , hätte
man doch froh sein können . Bergdoll endlich los
zu sein . Er , Griffith , habe nur allgemeine In -
struktionen zum Uebersall gegeben , nnd den an -
dern Beteiligten es überlassen , die Einzelheiten
auszuarbeiten . Er habe gewustt , dast Schmidt
und Sperber mit Revolvern und Totschlägern
ausgestattet waren . Der Plan sei aber tMiu -
gegangen , sofort nach dem Uebersall Vergdoll
Handschellen anzulegen , und ihm mit einem
Handtuch den Mund zu verstopfen und im Auto
aus Eberbach nach Ludwigshafen zu bringen .
Nur im äußersten Notfalle sollte Vergdoll mit
Chloroform betäubt werden . Das zur Kort -
schafsung des Ueberfallenen bereitgestellte Auto
gehörte der amerikanischen Grabregistrierungs -
kommission . Griffith erklärte , er sei berechtigt
gewesen , im Auftrag dieser Kommission nach
Deutschland zu fahren , denn das Auto fei ia da -
zu benutzt worden , die Leichen amerikanischer
Soldaten in Deutschland zu holen . Allerdings
sei bei dem Kall Bergdoll die Sache doch etwas
anders gewesen . Aber man habe geglaubt , mit
dem amerikanischen Auto gut durchzukommen .
Grisfith erklärte weiter , er habe die ganze Ver -
antwortnng für die Sache gehabt . Der Chauf -
feur Nelson sei ihm durch militärische Autorität
unterstellt gewesen und er habe gehorchen müs¬
sen . Im Zusammenhang damit erklärte Grif -
fith , er selbst habe die Tragwelte seiner Hand -
lung nicht ganz begriffen .

Im weiteren Verlaufe des Verhörs gab der
Angeklagte zu . man habe beabsichtigt , von dem
Uebersall eine kinemathographische Aufnahme zu
machen , denn das wäre dann ein äusterst inter -

essanter Kilm für Amerika gewesen . Auf die
Krage deS Vorsitzenden , ob Grikfith und seine
Pariser Krennde der amerikanischen Legion an -
gehören , gibt der Angeklagte keine bestimmte
Auskunft . Er meint , jeder im Krieg gewesene
amerikanische Soldat sei dadurch schon ein Mit -
glied dieser Legion .

Es folgt die Vernehmung des Kürft - n wre -
gor Gagarine . Ter Anaeklagte erzählt sei-
nen Lebensgang . Es geht darans hervor , dast
er durch die russische Nevolntion in eine äusterst
schlechte finanzielle Lage gekommen ist . Er habe
deshalb die Gelegenheit wahrgenommen , sich die
Mittel zu verschaffen , die ihm dnrch Grisfith
dargeboten wurden . Gaaarine war von diesem
Beauftragt worden , im Auto Eberbach zu
fahren und dann den am Uebersall direkt Be -
teiligten den Weg nach Ludwiasbasen zu zeigen .

Ter Vorsitzende fragt den Anaeklagten , ob er
sich denn schuldig fühle , worauf dieser f ^ wor -
tete . er sühle sich insofern schuldig , als er eben
in diese Sache hineingekommen sei . Griffith habe
ihm eine Stelle in Amerika als Belohnung ver -
sprochen . wenn er sich am U »bersall * " 4" f H «e .
Dast Schmidt nnd Sperber bewaffnet waren ,
wußte der Angeklagte . Auch erklärte er , man
habe verabredet , beim Uebersall , wenn möglich ,
kein Chloroform anzuwenden , auf jeden Kall
nicht zu viel , damit Bergdoll nicht krank würde .

Einen etwas lebhafteren Charakter nahm die
Verhandlung an . als der dritte 9^- ^ eklagte . der
Privatdetektiv Sperber , vernommen wurde ,
dessen Aussagen vielfach in direktem Widerspruch
zu denen Griffiths standen . Sperber erklärte
mit Nachdruck , dast der ganze Plan auch in sei -
nen Einzelheiten von Griffith ausgedacht und
niedergelegt worden sei . während Griffith be-
hauptet hatte , er habe den Plan nur in grosten
Umrissen den gm Uebersall beteiligten Personen
vorgelegt . Auch die Anordnung der Anfertigung
eines Nachschlüssels sei von Griffith ausgegan -
gen . ebenso der Befehl , Handschellen mitzuneh -
men , nm Bergdoll sofort unschädlich machen zu
können . In Ludwigshafeu habe Grisfith den
Plan des Uebersalls im einzelnen erläutert .

Um 1 Uhr wurde die Vormittagsfwnng be-
endet . Nachmittags 3 Uhr wird zunächst in der
Vernehmung der Angeklagten fortgefahren und
dann zur Zeugenvernehmung abritten .

NachmittagSsi wtng .
t . MoSbach , 6. Dez . Die eigentlichen Vor -

gänge des Uebersalls auf Bergdoll im
Zimmer des Hotels „Krone -Post " in Eberbach
wurden in der um 8 .15 Uhr eröffneten Nachmit -
tagSfitznng erörtert , zu der der Zudrang des
Publikum ? austerordentlich stark war .

Zunächst wurde in der Vernehmung des An -
geklagten Sperber fortgefahren , der bekanntlich
mit dem bei dem Uebersall erschosse- »n ameri -
konischen Detektiv Karl Schmidt das Atten -
tat auf Bergdoll ausgeführt hat . Die Verband -
lungen gewinnen jetzt an erhöhtem Interesse .
Sperber zeigt , in welcher Ausrüstung er mit
Schmidt in das .Limmer des p », Abend
des 10 . August 1923 eingedrungen ist . Er hatte
einen starken Strick um den Leib , der leicht ge-
löst werben konnte und dazu dienen sollte , Berg -
doli zu fesseln . Kerner trug er einen Revolver
im Gürtel , einen Totschläger am Handgelenk , ein
Handtuch in der Hand , das als K - ebel benutzt
werden sollte . Außerdem tr " » Sperber noch
Handschellen und ein Kläfrfichen Chloroform bei
sich . Schmidt , der ein sehr starker , muskulöser
Mann war , war mit einem Totschläger und Re -
volver ausaerüstet . Sperber erzählt nun . daß ,
als Bergdoll in das ( unbeleuchtet - ' " - ' ■' ■' ••tintt
trat , sie beide ( Sperber und Schmidt ) sich auf
Bergdoll stürzten unb ihn auss Bett drückten .
In demselben Augenblick spürte ich . so fuhr
Sperber in keiner Darstellung fort , einen hef -
tigen Schmerz in der Hand . Ich war von Berg -
doll in den linken Daumen " ebissen » n «* — In
der Erregung schlug ich wohl mit dem Totschlä -
ger auf Bergdoll ein . ich weiß das aber nicht
mehr genau . Eine Sekunda darauf f -̂ ist Berg¬
doll . uttd ich wurde durch drei Kugeln verletzt
und stürzte zu Boden .

Auf die Krage des Vorsitzenden , ob Grisfith
dem Sperber eine Belohnung beim Gelingen
des Uebersalls versprochen habe , bemerkte die -
ser . etwas Bestimmtes sei ihm nicht versprochen
woröen . Er wie Schmidt hätten 100 Kranken
als Anfenthaltsgelder für den Tag bekommen .
Wäre der Uebersall aealückt . dann hätten sich
mir lSperber ) weite Türen in Amerika geöffnet .
Ich hielt die Sache für eine große Ehre , nicht
für eine schmutzige Geschichte : es war für mich
keine Geldgeschichte . sondern Ehrensache .

Nun wird der Angeklagte Griffith noch -
mals vernommen , um den Widerspruch zwischen
seinen Aussagen und denen des Su - ' - sin
der Vormittagssitzung ) über die Aufarbeitung
des Ueberkas ' splans aus ? ukl " D " 5ei be¬
merkte Griffith . er trage die Verantwortung für
die ganze Sache . Die Auslagen des Sperber
über die Ausarbeitung des Planes seien richtig .
Der Vlan stamme von ihm iGrifsith ) , auch in
den Einzelheiten habe er ihn mit den am Ueber -
fall beteiligten Personen besprochen . Er habe
sich als Kührer der ganzen S »che betrachtet . —

Unser lieber Vater, Großvater und
Urgroßvater

Herr Stadtbaurat a. D.

Franz Reichard
ist im 82 . Lebensjahr unerwartet schnell
verschieden.

Im Namen der Familie :
• Oberingenieur Franz Seichard .
Einäscherung Samstag 3 Uhr Fried¬

hof Heilbronn

Am 5 . Dezember verschied nach kurzer, schwerer
Krankheit der geistliche Leiter unserer Anstalt

Herr Hirchenrat

Pfarrer KätZ
auf einer Dienstreise in Lörrach, im eben vollendeten
58. Lebensjahre . Er hat durch nahezu 20 Jahre in
hingebender Treue und überragender Beherrschung
seines großen Arbeitsgebiets unser Haus geleitet . Sein
Gedächtnis wird bei den Schwestern , denen er ein
guter Vater war , im Segen bleiben.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 8 . Dezember,
vormittags 11 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

Karlsruhe, den 6 . Dezember 1923,

Der Verwaltungsrat
der Evangelischen Diakonissenanstalt .

Darauf erklärte der Borfitz -nde . nun fei der
Widerspruch geklärt , ein Unterschied zwischen
den Aussagen von Grisfith und Sperber bestehe
jetzt nicht mehr .

Es folgt die Vernehmung des vierten und letz-
ten Angeklagten , des Chauffeurs A . Viktor
Nelson ans Romagne . Nelson führte das
amerikanische Auto nach Eberbach , den Zweck der
Kahrt erfuhr er erst später . Er konnte aber ,
wie er aussagte , nicht mehr zurück , weil er sei-
nen Wagen nicht im Stiche lasten wollte . Ueber
die Strafbarkeit feiner Beteiligung er st<&
keine Gedanken gemacht .

Damit ist die Vernehmung der Angeklagte «
beendet .

Als erster Zeuge wird jetzt Bergdoll i«
den Saal gerufen . Er ist ein mittelgroßer , stark -
gebauter Mann , 30 Jahre alt .. Er spricht ziem «
lich geläufig Deutsch mit amerikanischem Akzent .
Er äußerte sich ohne irgend welche Erregung ,
spricht ruhig und deutlich . Er erzählte von sei«
ner Verurteilung durch das amerikanisch « Ge -
riefet wegen Kahnenslucht und von seiner Kluckit
nach Deutschland und Eberbach . Spottkartev
habe er von dieser Klucht an die amerikanische »
Behörden , wie behauptet wird , nicht geschrieben .
Das hätten andere unter seinem Namen getan ,
um ihm zu schaden . Dann erzählt Bergdoll
über die Borgänge des Uebersalls : Als ich da »
Zimmer betrat , stürzten zwei Personen auf milk
zu , packten mich mit beiden Händen am Hals
und warfen mich aufs Bett . Ich konnte nicht
schreien , wehrte mich aber kräftig und bist dabei
einem der Angreifer in den Daumen . Während
man dann mit Totschlägern auf mich einhieb ,
streute ich sechs Revolverschüste um mich , uw
mich der Angreifer zu erwehren . Da hörte ick
zwei schwere Körper fallen . Das alles hat stck>
sehr schnell abgespielt . Nach weniaen Sekunde «
verließ ich das Zimmer ohne Licht zu machen .
Schmidt habe ich vorher im Hotel gesehen , auck
Gagarin . aber Sperber nicht . Dast irgend ei«
Uebersall in diesen Tagen aus mich geplant ae-
wesen war , wustte ich nicht : ich habe nur einige
Wochen zuvor die Vermutung gehabt , dast ma «
mich im Kraftwagen verfolge .

Der nächste Zeuge ist der Chauffeur ^ erfl '
dolls , der Mechaniker Stecher . Er erklärte ,
er sei der eigentliche Vertraute Bergdoll ? und
kenne ihn schon seit sehr vielen Iahren . Ganz
energisch bestreitet dieser Zeuge , dast Bergdoll
in Amerika irgend welche Bestechungsgelder
gezahlt habe , nm sich von der ihm zugeivroche -
nen Gefängnisstrafe freizumachen . Vielleicht
habe der betreffende amerikanische Beamte ge-
glaubt , er bekäme etwas , wenn Bergdoll frei
werde . Aber auf jeden Kall habe Bergdoll nichts
versprochen und nichts vergeben . Ueber de«
Uebersall selbst weiß der Zeuae nichts zu sagen -
Er kam kurze Zeit , nachdem die Schüsse gefalle «
waren , in das Zimmer , wo Schmidt noch leben !
am Boden lag . Er reichte ihm ein Glas Wasser .
DerVerletzte starb aber wenige Minuten danach -
Sperber , der ebenfalls am Boden lag . erholte
sich ziemlich rasch .

Die Aussagen der nächsten Zeugen bringe «
keine bemerkenswerten neueu Momente . Es
stellte sich nur heraus , daß das Handtuch , mit
dem Bergdoll geknebelt werden sollte , aus den«
Bett vorgefunden wurde : die Knebelung selbst
ist nicht erfolgt .

Die Genöarmerie , die die Verhaftung der aw
Uebersall beteiligten Personen vornahm , schil»
dert die außerordentliche Erregung , die nack
dem Uebersall unter der Eberbacher Einwohner -
schast Platz gearlssen hatte und die sich u . a-
dartn äußerte , dast die an dem Attentat Beteilig -
ten geschlagen wurden . Die Menne ging derart
energisch vor , daß die Angeklagten bis 4 IM
früh in der Wachtstube festgehalten werden muß *
ten . nm sie vor weiteren Angriffen zu schüren -

Auf die Aussagen einer Reihe weiterer Zeu -
gen wurde verzichtet . Zu bemerken ist noch,
daß auster der Anklage des ^ " nttroaUS dek
Besitzer des Eberbacher Hotels ae ^ en die an dem
Uebersall beteiligten Personen Anzeige wegc «
Hausfriedensbruchs und S a ch b c s ck ä -
digung und Bergdoll Strafverfolgung wege «
Körperverletzung und Sachbeschädigung bean -
tragt haben .

Um 7 Uhr war die Beweisaufnahme ftefchloi-
sen . Kreitag vormittag 56S Uhr beginnen die
Plaidoners .
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Fräulein Sophie Vier .
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Louis Vier.
Emilie Vier.
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Amsatzsteuerausfuhrkurfe für
November 1923.

^ Der Reichsfinanzminister hat . wie uns die
« teucrabteilung dcr Handelskammer Karlsruhe
Mitteilt , die Umsatzsteueraussuhrkurse für No¬
vember wie folgt festgesetzt ( 1 — 1 Milliarde ) :

Dur
Einheit A

1 Krank 95
l Lewa 1 "

1 Krone 360
1 Pfd . St . 9000
1 finn . Mk . 55
1 Frank 110
1 holl . Gld . 800

nittskurs

75
13

•200
7000

45

85
15

825
8000

50
100
700
80
21

270
2,6

12,5
490
325
240

55
0,10

900
590
160

90
600

70
18

240
2,3

11
430
290
210

50
0,09

800
520
140

M Staat
Algien
Bulgarien
Dänemark
» ngland
mnnland
» rankreich
Holland
Italien 1 Lire 90
Jugoslawien 1 Dinar — 4 Kr . 24
Norwegen 1 Krone 300
Dtsch . - O esterreich 100 Kronen 2,9
Rumänien 1 Lei 14
Schweden 1 Krone 550
Schweiz 1 Frank 360
Spanien 1 Peseta 270
<schccho - Slowakei 1 Krone 60
Ungarn 1 Krone 0,11
^ apan 1 ?)en 1000
Argentinien 1 Papierps . 660
Brasilien 1 Milreis 180
« er . Staaten von

Nordamerika 1 Dollar 2100 1850 1650
Die Durchschnittskurse B und C können von

den Steuerpflichtigen nur in Anspruch geuom -
wen werden , wenn

*) es sich um Lieferungen in das europäische
Ausland (Durchschnittskurs B( oder Liefe¬
rungen in das außereuropäische Ausland
lDurchschuittskurs C) handelt ,

i>) der Lieserer dem Erwerber gegenüber die
Kosten der Versicherung und Beförderung
trägt und

c) sich aus der Buchführung der Steuerpflich¬
tigen die Voraussetzungen zu a ) und b)
zweifelsfrei ergeben .

. Die Festsetzung dcr übrigen Kurse erfolgt
Wätestens in dcr Mitte dieses Monats .

GaöisckePolltik
Das Parlament .

Minister des Innern Herr Remmele ver -
°sfcntlicht in der „Karlsruher Zeitung " einen
Artikel unter der Ueberschrift : Man lerne aus

'

dcr Geschichte ! Er beginnt den Artikel mit fol -
Senden bemerkenswerten Sätzen :

»Der Reichstag ist nicht mehr arbeitsfähig :
!c näher der Termin für die nächste Reichstags -
Aahl heranrückt , desto trostloser ist das Bild .
Rücksichten auf AgitationSmöglichkeiten ersticken
die Erkenntnis von StaatSnotwendigkeiten . DaS
Parlament vermag infolgedessen seiner Mission
!>icht mehr gerecht zu werden . Wichtige Ent -
»hcidungen und Staatshandlungen müssen mit
dem Mittel genereller Vollmachten des Parka -
uients an die Regierung zur Erledigung ge-
bracht werden . Ein Zustand , der geeignet er -
Icheint , das Ansehen der republikanischen Staats -
>vrm in schwerer ' Weise zu schädigen .

"

Verhaftung von Nationalsozialisten.
Bei einer Anzahl von Personen in Karls -

ruhe , gie als Angehörige der nationalsozialisti -
Hen deutschen Arbeiterpartei bekannt wurden ,
sind in den letzten Tagen Durchsuchungen vorge -
Nommen worden . Das hierbei vorgefundene ,
Material führte zur Verhaftung von drei
Personen . Einer derselben wurde auch des un -
Uaubten Handels mit Devisen überführt . Der
ocstgeommene . der die Devisenschiebung zuge -
Sebcn hat , scheint mit den Pfälzer Separa -
t > st e n in Verbindung zu stehen und sieht auch
verwegen seiner Bestrafung entgegen . Bei
einem andern Festgenommenen wurde ferner
Unzüchtiges Schriftenmaterial beschlagnahmt ,
das für Vrbreitung (Vergehen nach § 18 » N .St .
w>B .) bestimmt war .

AusVaSeu
Pfsrzheim , 6. Dez . Bei seiner Anwesenheit

^ler hielt der NeichSdeviseukommissar Geh . Rat
ßellinger aus Berlin mit hiesigen Jndu -
Itriekreisen eingehende Beratungen ab . I »
" Ner Sitzung , an der u . a . Handelskammer -
Mitglieder , Vertreter der Reichsbank , des Fi -
^anzamtes und dcr Steuerbehörden teilnähme . !,
fachte der Reichsdevisenkommissar Mitteilungen
^ sichtlich der neuen Gesetzgebung , nach denen

Befürchtungen , die in den Kreisen der hiesi --
se » Industriellen gehegt wurden , im allge -
deinen nicht zutreffen .

= Heidelberg , 6. Dez . Der Seismograph dcr
^ ndessternwarte auf dem Königstuhl verzeich -
"Ne gestern abend ein starkes Fernbeben .
> X Bühl , 6 . Dez . In OenSbach ist das Air -
? csen der Witwe Schemel durch Feuer zer -
>' vrt worden .
. Freibnrg , 6. Dez . Die von einer Korre¬
spondenz verbreitete Meldung vom t . Dezem -

wonach der Doppelmörder Hundert -
r

' itub am Montag in Landau verhaftet wor -
sei , beruht anscheinend auf einem Jfrtum ,

N der Freiburger Staatsanwaltschaft von der
Verhaftung des Hundertpfund bis setzt nichts
r^ kannt ist . Der Gemeinderat von Saig und

Bürgermeister haben ihre ?lemter nieder -
?^ legt , weil man ihnen vorwarf , sie hätten in

Mordfache nicht schnell genug gehandelt .

Kus dttnStaWfmre
. Am Mittwoch ist in Lörrach der
^'esige DiakonisscnhauSgcistlichc Kirchenrat
Kiedrich Katz gestorben . Er wurde am 2. De
Mber 1865 in Gernsbach geboren , im Jahre

trat er in den Dienst der badischen evangeli
Mkn Landeskirche . Im Jahre 1896 wurde er
Pfarrer der Gemeinde Leiselheim am Kaiser -
' uud im ^ ahre >904 HauSgeistlicher der hie -
wn Diakonissenanstalt . Seine großen Ver -
' cnste um dieses Haus und um die Landeskirche

Vrden bei der UnionSgedcnkfeier im Ia (ire
durch seine Ernennung zum Kirchenrat ge-

urdigt . Bor kurzem machte er eine Dienstreise

Die Senkung der preise .
Wenn

Städten ,
auch nicht in derselben Weise wie in
in denen die Verhältnisse anders lie -

gen . so ist doch immerhin auch in Karlsruhe eine
erfreuliche Senkung «des Preisniveaus festzustel¬
len . Die Statistik ließ ja erkennen , daß einzelne
Produkte anderwärts öfter teurer waren ? in
einzelnen Dingen , die vielleicht von der Fracht
stark beeinflußt waren , blieb aber Karlsruhe
doch recht teuer . . Jedenfalls sehen wir , daß sich
das starke Angebot an Ware geltend macht und
eine Reduktion der Preise veranlaßt hat . DaS
Zurückgehen zeigt sich auf allen Gebieten und fin -
det die meiste Befriedigung erfreulich bei den Le-
bensmitteln . So kosteten vor fünf Tagen : Boh -
nen , weiß , 0.45 (0.35) , * ) Bohnen , bunt , 0.38 (0.30) ,
Erbsen 0.45 (0 .40) , Cornedbees , 1 Pfd . , 1 .20 (1 .— ) ,
Kokosfett offen 0.95 (0.85) , Kokosfett i . Tfl . 1 . 10
(0 .95) , Speisefett 1 .05 (0.95) , Grieß 0 .50 ( 0 .35) ,
Malzkaffe 0.50 (0.40) , Zichorie 0.32 (0.28) , Mar¬
garie I 1 .05 (0.85) , Margarine II 0.95 (0.75) , (Äe -
müscnudeln 0.55 (0.40) , Eiernudeln 0 .70 (0.60) ,
Macearoni 0.75 (0 .60) , Spaghetti 1 .00 (0.80) ,
Mehl 0 0.35 (0.26) , Milch , gez ., 1 .10 (0.90) , Milch
ohne Zucker . 0 .98 (0.80) . Salatöl 1 .80 ( 1 .50) ,
Bruchreis 0 .30 (0 .24) , Tafelreis 0.40 (0.32 ) . Zuk -
ker 0.86 (0.70) , Petroleum 0 .40 (0.30) , Seife 0 .42
(0 .36) , Mais 0.25 (0 .20) , Futterweizen 0,25 (0.20) ,
Futtergerste 0.26 (0.20) ,

* In Klammern Mc gesenkten Preise .

Von auswärts wird noch gemeldet : Tie Ver¬
bandlungen der Berliner Mncherpolizei mit dem
Verband der Bäckermeister Groß -Berlins haben
zu einer neuen Senkung des Brotprei -
ses geführt. Von jevt an beträgt der Preis für
Helles Brot 78 und für dunkles Brot 74 Gold -
Pfennig. Auf dem Berliner Schlachtviehmarkt
ermäßigten sich die Preise für Rinder um 17, für
Kälber um 35 und für Schweine um 18 Prozent .
Die Wucherpolizei hat darauf den Rabattzwang
aufgehoben . Auch die Preise des NahrungSmit -
telgroßhandels wurden nach längeren VerHand -
lungeu mit Vertretern des Polizeipräsidiums
erheblich herabgesetzt .

Stadtrat Steine ! teilt in der gestrigen
Stadtratssitzung namens des hiesigen Großhan -
dels uud Einzelhandels mit , daß beschlossen ist ,
schon in den allernächsten Tagen eine ganz
wesentliche Herabsetzung der Preise
aller Lebensmittel in Karlsruhe vorzu -
nehmen . Der Stadtrat nimmt von dieser Er -
klärung mit großer Befriedigung Kenntnis und
entspricht gerne dem dabei geäußerten Wunsch « ,
an die Bevölkerung die dringende Mahnung zu
richten , daß sie diese so begrüßenswerte Maß -

nach Davos : dort erkrankte er schwer . Sein Tod
bedeutet einen schweren Verlust für die Diako -
nissenanstalt . deren Schwesternschaft um ihren
Seelsorger schmerzlich trauert , aber auch für die
evangelische Kirchengemeinde , der er vor allem
durch seinePredigttätigkeit in der Diakonissen -
Hauskirche diente , und für die Landeskirche . Die
Beerdigung wird am Samstag aus dem hiesigen
Friedhof stattfinden .

Gutscheine siir Gas , Wasser und Strom . Die
Gutscheine des Gaswerkes waren ursprünglich
mit der Bestimmung ausgegeben worden , daß
sie auf die Rechnungen für Gas , Wasser und
Strom in Zahlung genommen und in besonde -
ren Fällen auch außerhalb der Begleichung von
Gas - , Wasser - und Stromrechnungen durch die
Kasse des Gas - , Wasser - uud Elektrizitätsamt ?
eingetauscht würden . Am 1 . vorigen MonatS
ist dann durch eine weitere Bekanntmachung die
letztere Zusicherung für jene Gutscheine zurück -
genommen worden , die in der Zukunft noch aus -
gegeben iverden . Diese neuliche Veröffent¬
lichung hat nun ein gewisses Mißtrauen gegen
diese Gutscheine überhaupt hervorgerufen . Zur
Beruhigung des Publikums sei folgendes fest-
gestellt : Alle Gutscheine werden nach wie vor
auf die Rechnungen der Gas - , Wasser - und Elek -
trizitätswerke in Zahlung genommen . Die bc-
kanntgegebene Beschränkung der Einlösungsart
bezieht sich lediglich auf die zweite Form , näm -
lich die des Eintausches außerhalb der Beglei -
chuug der erwähnten Rechnungen . Aber auch
diese Beschränkung hat nur Bezug aus die von
Nummer 250 000 ab ausgegebenen Einmark -
scheine . Nun war es aber infolge des Zurück -
flntens der alten Scheine nicht erforderlich , in
größerem Umfange neue Scheine auszugeben ,
so daß praktisch für alle im Verkehr befindlichen
Scheine die Bestimmung gilt , daß sie jederzeit
zurückgenommen werden . Zu irgendwelchem
Mißtrauen gegen die Gutscheine ist also kein
Anlaß .

Die Reichsiudexzifser für den Durchschnitt
des Monats November berechnet sich auf das
657 - Milliardenfache gegenüber dem 3657- Mil -
lioneufacheu im Durchschnitt des Monats Ok -
tober . Dies entspricht einer Steigerung von
17 866 p . H . Die Lebenshaltungskosten ohne
Bekleidung sind im Durchschnitt des Monats
November ans daö 633 - Milliardensachc . die Er -
nähruugSkostcn allein auf das 962- Milliarden -
fache dcr Vorkriegszeit gestiegen .

Schlüsselzahlen des 7. Dezember sämtliche un -
verändert .

Postwertzeichen . Das hiesige Postamt teilt
uns in Ergänzung unserer gestrigen Notiz mit ,
daß die Besitzer von Marken , die ans Papier -
markbeträge lauten , die diese Marken umtau -
schen wollen , den Umtausch zunächst schriftlich
beim Postamt unter Angabc der Stückzahl und
«Gattung beautragcn müssen . Die Antrag -
steller müssen einivandfrei nachweisen , daß sie die
Marken in der Zeit vom 25. bis 30 . November
bei der Post zum vierfachen Preise erworben
haben und bis Ende November nicht in dcr Lage
waren , sie zu verwenden . Der Umtausch auf
dieser Grundlage sindet bis zum 15 . Dezember
statt .

Wertbeständiges Notgeld der Landwirtschafts -
kammer . Die Äindwirt ' chastskammer hat zu
den bisher ausgegebenen Scheinen noch einen

nähme nicht durch übertriebene Einkäufe und
zwecklose Hamsterei in der beabsichtigten gün -
stigen Wirkung für die Allgemeinheit stört .

*
Der Badische Gastwirte « erb and hat

den Preis für Essen in Kleinbetrieben von 1 .20
aus 1 Mk . und in mittleren Betrieben von 1.50
auf 1 .20 Mk . herabgesetzt . Die Herabsetzung
für Bier und Wein erfolgt in allernächster lcit .

Die Hilfe der Stadt Basel für Karlsruhe.
In den letzten Tagen ist bei dem Oberbürger -

meister eine Schweizer Abordnung erschienen ,
um Mitteilung von dem bereits eingeleiteten
Plane eine ? großen Schweizer H i l f s w e r -
kes zngunsten der notleidenden Bevölkerung
unserer Stadt zu machen und das Nähere zur
Durchführung zu besprechen . Im Rahmen einer
umfassenden Hilfsaktion der Schweiz für süddeut -
sche Städte wollen die ' Frauenvereine der Stadt
Basel speziell die Hilfsbedürftigen der Stadt
Karlsruhe in ihre Obhut nehmen . Die in Aus -
ficht gestellte Hilfe soll in der Einrichtung einer
sogenannten „Snppenkttche " bestehen , aus
der ältere erwerbsunfähige Personen , vor allem
Kleinrentner , Sozialrentner , Altpensionäre und
andere aus allen Ständen und Berufskreisen ge -
speist werden sollen . Der Stadtrat nahm in der
gestrigen Sitzung von dieser hochwillkommenen
Mitteilung mit größter -Freude und Befriedi¬
gung Kenntnis und gibt der Ueberzeugung Aus -
druck , daß die gesamte Bevölkerung der Stadt
Karlsruhe die Kunde von dem in Aussicht stehen -
den Hilfswerk der Schweiz , und insbesondere
von der dabei hervortretenden freundnachbar¬
lichen Gesinnung der Stadt Basel , mit den Ge -
fühlen herzlichster und wärmster Dankbarkeit be -
grüßen wird .

Der Stadtrat beschließt , den Dank der Stadt
Karlsruhe alsbald dem Großen Rat der Stadt
Basel auszusprechen und ihn zu bitten , diesen
Dank an alle am Hilfswerk beteiligten Kreise
der Baseler Bürgerschaft zu übermitteln . Zur
Durchführung des Schweizer Hilfswerkes ist
nach den Wünschen der Schweizer Delegierten
ein PatronatSausschuß eingesetzt worden ,
der dafür sorgen wird , daß die „Schweizer Sup -
penküche " in Karlsruhe schon in den allernäch -
sten Tagen in Betrieb gesetzt werden kann . Als
Küche und Speisungsstelle ist die zurzeit vom
Badischen Frauenverein im Stadt . Hilda -
hau ? in der Schesfelstraße betriebene Volks -
küche C in Ausficht genommen , die zu diesem
Zwecke von der Leitung der Schweizer Hilfs -
aktion in eigene Regie übernommen wird .
Die Zuweisung «hilfsbedürftiger Personen , die
bei der Speisung berücksichtigt werden sollen ,
wird durch Vermittlung der hiesigen charitatwen
Verbände geschehen .

2 Dollarschein ausgegeben , der ebenfalls ein
badisches Landschaftsbild ausweist : pflügenden
Bauer mit Dulsberg und Neckartal im Hinter -
gruird . Der Schein ist im übrigen wie die an -
deren Scheine mit den Markgrüsleriniien im
Hintergrund ausgeführt und hat grünen Grund¬
ton . Wie bei den anderen Scheinen ist auch beim
2 Dollarschein ein Vexierbild angebracht .

Die Versicherungsgrenze in der Krankenver¬
sicherung wurde aus Goldmark festgsetzt und
zwar beträgt sie mit Wirkung vom 1 . Dezem -
ber 150 Gvldmark pro Monat . Bis zu dieser
Versicherungsgrenze ist auch eine freiwillige
Versicherung zugelassen .

Die Erwerbsloscnnnterstiitzuug . In einer
gemeinsamen Sitzung des Reichekabinetts mit
dem preußischen Kabinett wurde bei der AuS -
spräche über die Mittel zur Milderung der im -
mer schwieriger sich gestaltenden Wirtschafts -
läge besonders im besetzten Gebiet der Beschluß
gefaßt, , Erwerbslosenunterstütznugen künstig in
solchen Fällen nicht mehr zu zahlen , in denen
von nachweislich vorhandenen Erwerbsinvglich -
ketten kein Gebrauch gemacht wird .

Falsche Reicksbanknoten über 50 Milliarden
Mark . IVO Milliarden Mark und 1 Billion Mark .
Bon den in letzter Zeit ausgegebenen Reichs
Banknoten über 50 Milliarden Mark mit dem
Datum des 10. Oktober 1923 , über 500 Milliar -
den mit dem Datum des 26. Oktober 1923 und
über 1 Billion Mark mit dem Datum des 1. No
vember 1923 , die ihren Schutz in einem natür
lichen Wasserzeichen und in den im Papierstoff
eingebetteten Pslanzeniasern tragen , sind Fäl
s ch u n g e n aufgetaucht die als solche an der
mangelhaften Nachahmung oder dem Fehlen der
Echtheitsmerkmale — Wasserzeichen und Pslan
zenfai 'ern — unschwer zu erkennen sind . Bor
Annahme dieser Fälschungen wird gewarnt . Für
die Ausdeckung der Falschmünzerwerkstätten und
dahin führende Angaben zahlt die Reichsbank
hohe Belohnungen .

Das Reichsgefetzblatt Nr . 122 vom l . Dezem -
ber hat folgenden Inhalt : Bekanntmachung der
neuen Fassung dcr Verordnung über das Ge -
nossenschastSregister : Verordnung über die Um -
stelluug des PostscheckverkehrS auf Rentenmark :
Dritte Verordnung über die Wechselsteuer : Ver
orduuug über die Aufhebung der Zementbewirt -
schaftung : Zweite Verordnung über die Be -
rechnung der Zulagen in der Unfallversicherung :
Vierte Verordnung über die Erhöhung von
Steuersätzen des Kapitalverkehrsteuergesetzes .

Festgenommen wurden : ein Schuhmachevlehr
ling von Saaibrücken , der seinen Eltern einen
Geldbetrag entwendete , flüchtig ging und sich
unter falschem Namen umhertrieb , ein Handels -
mann aus Polen , weil er ohne Erlaubnis einen
Handel mit Säcken betrieb , ein Metzger von
Vinningen wegen Diebstahls , eine Dienstmagd
von LndwigShafen , die von der Staatsanwalt
schaft hier wegen Diebstahls gesucht wurde , ein
Lehrling von Psortz wegen Devisenhandels , ein
Kellner aus Grand - Villars , eine Dienstmagd
ans Metz , die Ehefrau eines Schriftstellers aus
Mundenhcim , sämtliche wegen ' Diebstahls , ein
Mechaniker aus Berghausen weaen Fahrraddieb -
stahlS , ein Blechner uud ein Hilfsarbeiter von
hier wegen Einbruchdiebstahls , ein Kaufmann
aus Zoppot . der Briefmarken mit falschem Post
stempel versehen hat , die er da » u an Sammler

zu erhöhten Preisen verkaufte , wegen Urkunden -
fälschung und Betrugs , ein Kaufmann von hier ,
ein Ingenieur aus Renchen , sowie die Ehefrau
eines Kaufmannes aus Straßburg i . Elf . wegen
Vergehens gegen die Devisenprdnung , ein Kauf -
mann von Wismar , ein Taglöhner von Hags -
feld , ein Musiklehrer von Freiburg , ein Kauf -
mann von Pforzheim und ein Kaufmann von
Sattelbach wegen unerlaubten Handels mit Sal -
varsan .

Mitteilungen des Bad. Landestheaters.
I » der Tragödie „ H i n k c m a n von Ernst Tol¬

ler , die als Eröffnungsvorstellung dcr „Kammerwielc "

im „ K ü n st l e r h a u s " beute Freitag zur hiesigen
Erstaussübrung kommt , sind neben Stefan Dahlen als
Htnkemann in führenden und wichtigeren Rollen lie-
fchäftigt die Damen Murbammer . Noorman und sie
Herren Benedict , Brand , Gemmecke . Höcker. Kienfchcrf .
Kloeble und von der Trenck - Ulriei . Bei der Jnfzenie -
rnng durch Felix Baumbach wurde berücksichtigt , das ,
der Dichter mit diesem Werk seit feinem ersten Hervor -
treten unzweifelhaft eine deutliche Abkehr vom Stil
des Svmbolhaft - Unwirklichen und Mnstischcn voll -
zogen und sich den realistisch geklärten Formen künst¬
lerischen Erlebens zugewendet hat . Dieser Einsicht ent -
sprechen die im Einklang mit den Regieabsichten ge¬
wählten Bühnenbilder , die Emil Burkard in Anoas -
sung an die Naumbedingungen der KünstlerhauSbühne
ausgeführt hat . — Die Vorstellung beginnt nm halb
8 Uhr .

In der am Sonntag stattfindenden Aufführung von
Wagners „Lohengrin " wird Fräulein Helene H e ck e r
vom Stadttheater in Duisburg als Elfa auf Anstel -
lnng für die nächste Spielzeit gastieren .

Deranstalwagen.
Caft des Westens . Im vollbeielzte » Hanse fand

ein Ebrenabend zugunsten der seit längerer Zeit dort
spielenden Kapelle unter der Leitung des Kavell -
meisters Albert Ravel statt . Die Gäste waren über
das Arrangement sehr erfreut und fpendeten reichen
Beifall , ein Beweis der Beliebtheit dieser Kapelle . An
Blninenfpenden und sonstigen Geschenken fehlte es
nicht . Auch dcr derzeitige Pächter des „ Caf «s des
Westens " trug sein Bestes bei durch Berabreichnng von
guten Getränken und seiner selbsthergestellten Kon -
ditoreiwaren . ES ist ein Auffchwung des Betriebes
zu konstatieren . Möge es dem Inhaber gegönnt sein ,
weitere Fortschritte zn erzielen .

Standesbuch-Auszüge .
Todesfälle . 4 . Dez . : Maria Würger , alt R !

Jahre . Ehefrau des Pol .-Beamten Albert Würger :
Ifantha S t r a e h l e , Verkäuferin , ledtg , alt 24 Jahre :
Anna M e b m a i e r , alt 24 Jahre , Ehefrau des Werk -
zeugmachers Paul Mebmaier . — 6. Dez . : Mathilde
Friedrich , alt 33 Jahre , Ehefrau des Schneider -
meisters Richard Friedrich : Karl Seeger . Oberpost -
schaffner a . D .. Ehemann , alt 76 Jahre .

Kosten für Gas und Strom.
Nach den von Anfang Dezember 1S23 ab gülti -

gen Gas - und Strompreisen
Gas 23 Goldpfennig für einen Kubikmeter ,
Lichtstrom 55 Goldpfennig für eine Kilowatt¬

stunde ,
Kraftstrom 85 Goldpfennig für eine Kilowatt -

stunde ,
betragen dje stündlichen Kosten für Beleuchtung ,
Kochen . Bügeln , Heizen usw .

I. Gas :
Helligkeit Goldpsg .
Kerzen f. 1 Std .

80 8/>

80
50
16

100

100

60
30
10

Stchglüblicht normal
Stehglühlicht normal mit Spar -

glühkörper
Stehqlühlicht normal Li Iiput
Stehglühlicht Rollo
Hängeglühlicht normal
Hängeglühlicht normal in . Spar -

glühkörper
Hängeglühlicht mit Reduktions -

Mundstück
Hängeglühlicht
Hängeglühlicht
GaSbügelcisen , gewöhnlich , 8,5

Kilogr . schwer
GaSbügeleiscn mit Dchlauchan -

schluß , 3,5 Kilogr . schwer
Gasherdflamme , Großstellung
<» a ? herdflamme , Kleinstellung
Back - oder Bratofenflammc ,

Großstcllung
Back - oder Bratofenflamme ,

Kleinstellung
tz>a She izosen für 100 Knbikm .

Rauminhalt zum Anheizen
GaSheizofcn für 100 Kubikm .

Rauminhalt zum Wcitcrheizeu
Einen Liter Wasser z. Siede -
punkt erhitzen

Gasbadeofen für .Herstellung
eines Vollbades

Gasbadeofen für .Herstellung
eines Brausebades

Für Abnützung eines Glühkört »ers stündlich etwa
0,06 Goldpfennig .

II . Strom :
Helligkeit Goldpfg .

Kerzen f . 1 Std .

2.8
2,1
0,7
3/1

2 .5

ifi
1,0
0,5

4 .6

2.9
SL
0,9

13,8

2,8

23/ »

115

0,7

84,0

4,6

M -ctalldrahtlampc 16 0,9
Metalldrahtlampe 25 1^
Metalldrahtlampe 32 1,9
Metalldrahtlampe 50 2,8
Gasgefüllte Lampe , 40 Watt 40 2,2
GaSgesüllte Lampe , 60 Watt 70 3,8
GaSgefüllte Lampe , 75 Watt 90 4,1
S>aSgesüllte Lampe , 100 Watt 185 5,5
Elektr . Bügeleisen . 8,5 Kilogr .

schwer, Lichtstrom 27,5
Elektr . Bügeleisen , 3,5 Kilogr .

schwer . Kraftstrom 17,5
Elektr . Wasserkocher , ein Liter

Lichtstrom 243
Elektr . Wasserkochcr , ein Liter

Kraftstrom 15,8
Für Abnützung einer elektrischen Glühlampe

stündlich etwa 0,15 Goldpsennig .

Tagesanzeiger
Freitag , de« 7. Dejember 1&28.

Bad . Landestheater : » Cavalleria rustieana ".
„ Der Baiazzo "

, abends 7 bis *«10 Uhr .
Künstlcrftaus : ..Hinkemann "

, abends 7 >- bis
nach » Uhr .

LebenSbedürsniSverein : Versammlung dcö
Bezirks Südweststadt -Beiertheini , abends 7H Uhr .
Turnhalle der Südendschnlc , Eingang Boeckhstr . —
Bezirk Weststadt . abends 7f4 Uhr , Evaug . Ge¬
meindehaus , Blücherstrahe .

Residenz - Lichtspiele : Neues Programm .
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vis Goldmark
am 6 . Dez. berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar — 4 .20 Mk.

Vorkriegswert ,
1 002 SOO 000 000 Papiermark.

Goldanleihe ( 1 Dollar) 4200 Milliarden
Doilarschatzanweisungen — Milliard .

Die Aufwertung der alten
MarkschulÄen.

Das Reichsgericht hat dieser Tage entschieden ,
daß Hypotheken auszuwerten sind , nachdem es sich
schon vorher für die Auswertung von Altenteilen
und Leibrenten ausgesprochen hatte . Damit ist
eine Streitfrage in höchster Instanz zur Ent¬
scheidung gelangt , welche die Gemüter aller
jener , die durch die Geldentwertung expropriiert
worden sind , auss heftigste bewegt hat . Die An -
Hänger der Valorisierung der Hypotheken wie
überhaupt aller Markschulden stützen sich , wir
folgen hier der „Dtsch . All « . Ztg .

"
. aus den § 007

B .G .B, , wonach Darlehen in gleicher Art , Güte
und Menge zurückzuerstatten sind . Die erwähnte
Reichsgerichtsenlscheidung hat nun nicht etwa
gesagt , das? die Hypotheken zum Friedenswert
zurückzuzahlen seien , sie hat überhaupt das Maß
der Aufwertung nicht bestimmt , sondern es ist
nur ein Urteil dahingehend gefällt worden , daß
der Gläubiger die Zurücknahme der Forderung
zum nominalen Papiermarkbetraqe verweigern
darf . Es ist also nur zum Ausdruck gebracht
worden , daß der Gläubiger seine Forderung auf
Basis des jetzigen Tiefstandes der Mark nicht
zurückzunehmen brauche .

Immerhin eröffnet diese Entscheidung weite
Perspektiven , denn sie ist geeignet , in alle be-
stehenden Markschuldverhältnisse in tiefgehender
Weife einzugreifen . Denn von der Geldent -
wertnng sind ja nicht allein die Hypotheken -
gläubiger betroffen worden , es fallen darunter
auch die Obligationäre der Industrie -
g e s e l l s ch a s t e n , die Besitzer von alten
Reichs - , Staats - und Kommnnalan -
leihen , die P s a n d b r i e s g l ä u b i q e r , die
Versicherungsnehmer , die Sparer
und Geldeinleger , sowie alle , die irgend -
eine alte Markforderung besitzen . Und was dem
Hypothekengläubiger billig ist , muß dem übrigen
recht sein . In der Tat ist soeben ein Urteil des
Landgerichts Hannover ergangen , das sich für
Auswertung von Jndustrieobligationeu aus -
spricht . Das Landgericht geht aber noch einen
Schritt weiter als das Reichsgericht , indem es
zugleich das Mah der Aufwertulm bestimmt hat .
Der Kläger hatte nämlich Aufwertung des
Markbetrages nach dem am 1. April ISA errech -
neten Lebenshaltungsindex gefordert . Das
Landgericht hat auch tatsächlich in diesem Sinne
entschieden .

Diese gerichtlichen Entscheidungen werden
zweifellos dazu führen , das , zahllose Prozesse
in Aufwertungsfragen anhängig gemacht wer -
den , so daß schließlich nichts anderes übrig bleibt ,als aus gesetzgeberischem Wege gewisse Normen
aufzustellen . Leider ist der Staat , der selbst in
alten Marksummen verschuldet ist . in dieser
wichtigen Frage Partei . Bei einer gesetzlichen
Regelung ergeben sich aber ganz ungeheure
Schwierigkeiten , denn diese Frage darf nicht
ausschließlich nach juristischen und moralischen
Gesichtspunkten behandelt , sondern muß wirt -
schaftlich angefaßt werden . Die wirtschaftliche
Lage des Schuldners muß unbedinat dabei in
Rechnung gestellt werden müssen . Vom S !aate
abgesehen , sind auch viele Privaischuldner über -
Haupt nicht in der Lage , eine Auswertung zu
tragen . Erinnert sei nur an die städtischen
Hausbesitzer , die durch die Zwangswirtschaft der
Mieten vollständig ruiniert wurden . Dagegen
liegen die Verhältnisse bei den landwirtschaft -
lichen Grundstücken vielfach in dieser Beziehung
nicht ungünstig . Auch die meisten industriellen
Gesellschaften werden in der Lage sein , eine ge-
wisse Aufwertungsquote ohne Schaden zu tragen .

Eine Valorisierung bei Hypotheken kann
eigentlich nur dann in Frage kommen , wenn sich
Äer erste Grundstücksbesitzer und der erste Gläu -
biger noch gegenüberstehen . Anders liegt der
Fall , wenn jemand seine Hypothek zediert hat .
Dieser zweite Gläubiger hat doch — Wirtschaft -
lich gesehen — keineswegs dieselben Ansprüche
wie der erste , der seinerzeit noch gutes Geld hin -
gegeben hatte . Umgekehrt liegt der Fall wenn
jemand vor kurzem ein Grundstück erwoibe »
hat . Soll dieser nun auch genötigt sein , die Hy -
potheken . die er zu Papiermark übernommen
hat . in Gold zurückzuzahlen ?

Besonders schwierig liegt die Sache bei den
Hypothekenbanken . Das Geschäft dieser Jnsti -
tute besteht bekanntlich darin . Gelder , die sie sich
durch Pfandbriefverkauf verschafft haben , auf
Hypotheken auszuleihen . Bei einer Aufwer¬
tung hätten nur die Hypothekenbanken einen
Vorteil , die doch materiell garnicht di ^ eigent -
lichen Gläubiger sind , denn das sind die Pfand -
briefbefitzer .

Also eine generelle gesetzliche Regelung wird
sich nur sehr schwer finden lassen , wird aber dochwohl nicht zn umgehen sein , da bei einer jedenrichterlichen Entscheidung von Fall zu Fall eine
Hochflut von Prozessen einsetzen würde , der dieGerichte garnicht gewachsen wären .

Tatsächlich sind sehr viele Hypotheken bereits
zurückgezahlt worden , ebenso Inbustrie - Lbliga -
tionen , da viele Gesellschaften von sich aus den
Obligationären einen Anreiz für die Rückzav -
lung boten , indem sie von sich aus ein Aufgeld
bewilligten , hin und wieder hat auch ei » Um -
tausch in neue Aktien deS betretenden Unter -
nehmens stattgefunden , aber nichtsdestoweniger
sind sehr viele alte Markschulden nicht reguliert .Diese Verhältnisse bedürfen aber nunmehr
dringender Ordnung . da wir an der Schwelle
einer neuen Währungsepoche und damit hosfent -

lich auch am Anfang einer neuen Wirtschafts -
entwicklung stehe » . Zur Ueberwindung der
gegenwärtigen und kommenden Wirtschaftskrise
ist es dringend nötig , daß spätestens im kom -
Menden Frühjahr das Baugewerbe in Gang
gebracht wird . Da erfahrungsgemäß von hier
aus jeweils eine die gesamte Wirtschaft stark -
beladende Welle ausgeht . Nun wird aber nie -
mand bauen , dessen alte Hupothckenschulden
nicht geregelt sind .

'
Er wird geradezu verhin -

dert , neue Hypotheken aufzunehmen , solange die
alten noch auf dem Grundstück lasten . So sehr
die Interessen der bisherigen Gläubiger Berück -
sichtiguug verdienen , so darf man sich doch keines -
wegs diesen wirtschaftlichen Erwägungen ver -
schließen . Am klügsten haben immer noch die-
jenigen Schuldner gehandelt , die sich nicht auf
formale juristische Positionen zurückgezogen
haben , sondern die freiwillig dem Gläubiger ein
anständiges Aufgeld boten , welches es letzteren
ermöglichte , sich über die erlittenen großen Ber -
Inste leichter hinwegzusetzen .

Eine solche Regelung empfiehlt sich schon deS-
halb , weil die Schuldner ja in absehbarer Zeit
von neuem an den Kapitalmarkt herantreten
müssen und es würde nicht zur Ermutigung
jener dienen , die Gelder anzulegen haben , wenn
sie sehen müßten daß über die Rechte der Gläu -
biger mit einer Handbewegnng hinweggegangenwird . Besonders aber sollen die Kommunalver -
bände diesen Pnnkt nicht aus dem Auge ver -
lieren , wenn sie auch in Zukunft genügend
kreditwürdig erscheinen wollen .

Daß jetzt auch die Frage der Ankwertung der
alten Papiermarkschulden des Reiches und der
Länder stark in den Vordergrund tritt , versteht
sich von selbst .

Die Pfandbriefe.
Erstmals liegt eine Aeußeruug aus den , Real -

kreditbereich vor , die einen Einblick in die Auf -
fassung des Leipziger Urteils gewährt . Das
Berliner Pfandbriefamt erklärt , es stehe grund -
sätzlich auf dem Standpunkt , daß in Berücksichti -
gung aller in Betracht zu ziehenden Verhältnisse
zurzeit überhaupt eine Auslosung von Pfand -
briesen nicht in Frage kommen könne , zumal
nunmehr die Aufwertung von Hypotheken die
höchftinftanzliche Anerkennung gesunden hat .

Fiapkfwrler Börs.6.
Nach mäßiger Befestigung wieder matt .

st Frankfurt a . M ., 6. Dez . (Drahtbericht unseres
Frankfurter Handelskorrespondenten .) Am Frank¬
furter Platze war der G e 1 d ma r k t weiter
außerordentlich flüssig . In der Lage des interna¬
tionalen Valutamarktes ist keine nennens¬
werte Veränderung zu verzeichnen , doch wird die
Mark aus Neuyork etwas schwächer gemeldet .Sie schloß dort zu Mark 4760 Billionen in Pari¬
tät für den Dollar . Wie aus Berlin gemeldet wird ,
geht die Umstellung des Kurszettels der
Berliner Börse auf eine wertbeständigeBasis nunmehr ihrer Lösung entgegen . Es be¬
steht also die Wahrscheinlichkeit , daß mit Beginndes neuen Jahres eine Umstellung der
Effekten - Notierung auf Gold - oder Ren¬
tenmark erfolgen kann .

Im Büroverkehr entwickelte sich heute im Hin¬
blick auf die großen Mittel , die besonders die
Banken flüssig haben , sowie auf das Anziehen des
Dollarkurses im Ausland eine etwas regere Um¬
satztätigkeit . Die Kaufneigung hob sich etwas und
führte zu einer mäßigen Befestigung der
Effektenkurse . Vielfach kam es zu Dek -
kungskäufen . Obwohl Geldkurse genannt wurden ,waren die Besserurgen doch recht geringfügig .Gute Meinung bestand für chemische Aktien , die
im Kurse anzogen . So hörte man Bad . Anilin 25,Höchster Farben 17 , ferner A .E .G . 10K— 10K,Norddeutscher Lloyd 10 .5 , Bayer . Spiegelglas 8— 10
Billionen , Oleawerke 5, Kraftwerk Altwürttem¬
berg 8, Beckerstahl und Beckerkohle 13— 12, Api8—9 ; dagegen waren einige heimische Ren¬
ten weiter schwach . 5proz . Kriegsanleihe ca . 150
Milliarden . Württembergische und Hessische An¬leihen wa ' en angeboten . 4M Pro '-. Hamburger
Staatsanleihe 200 Milliarden , alte Rheinische Hy -
pothekennfandbriefe 3—4 Billionen . Als Ursache
dieser Rückgänge wird verbreitet , daß mit einer
nennenswerten Aufwertung der Staatsanleihen in
Anbetracht der schlechten Finanzlage des Reiches
und der Länder kaum gerechnet werden kann . Im
späteren Verlaufe gingen die Gewinne größten¬teils wieder verloren , als die Nachfrage nachzu -
lassn begann .

Beritner Börse .
Tendenz : Unsicher .

Berlin , 6. Dez . (Drahtbericht unseres Berliner
Handelskorrespondenten ). Die Geldmarktlage istheute weniger sicher , und man befürchtet eine
reue Verknappung des Geldmarktes . Tages¬geld bedingte VA—2 Prozent und darüber .Auch an Devisenmarkt war die Stimmungnicht mehr so zuversichtlich , zumal die Mark ausdem Auslande eine Verschlechterung erfuhr . DieDevisenanmeldi 'ngen zur amtlichen N" tiz hieltensich aber etwns unter dem gestrigen Stand . Die
Zuteilung auf die Hauptdevisen betrug wieder3 Prozent ,

fm A k tienverkehr war man dagegen zu¬versichtlicher , was zu einer etwas lebhafteren
Kaufneigung führte . Interesse bestand vornehmli -hfür Anilin - und Pefroleumwerte , die anzogen . Ge¬
gen Schluß des Verkehrs ermattete

"
die Ten¬denz wieder tuf die Meldung , daß das Auslandwider starke Verkaufsaufträge hierher gelegt habe .Am Goldanle :hemarkt war die Tendenz mehrfachen

Schwankungen unterworfen .
Zunächst herrschte im freien Verkehr leb¬hafte Nachfrage zur amtlichen Notiz , da aus alkn

Kreisen des Kapitals Kaufaufträge vorlagen . Ge¬
gen Schluß kam es jedoch zu Abgabclust d "r Spe¬kulation Bei der amtlichen Notierung wurden nur50 Prozent zugeteilt , womit die Spekulation imfreien Verkehr ebenfalls Material hereinzunehmen

bestrebt war . Dollarschatzanweisungen gestrichen
(Geld ).

Die Mark wurde heute vormittag aus London
wieder etwas gebessert mit 20 Billionen für das
Pfund gemeldet . Von Usancen lag London gegen
Neuyork wieder fester 4.39, ebenso befestigte sich
Paris weiter ; London gegen Paris ging daher auf
80.55 zurück .

Mannheimer Produktenbörse .
(Eigener Bericht .)

K . Mannheim , 6. Dez . Die Tendenz an der heu¬
tigen Produktenbörse war ruhig bei Zurückhaltung
der Käufer . Die Preise sind durchweg niedriger .
Man verlangte für Weizen , inländischer , 22.5 bis
22.60, ausländischer 25, für Roggen 21—22 , Gerste
19—20, Hafer 17 .5—19 , Goldmark die 100 kg,franko Mannheim . Futtermittel waren ebenfalls
billiger erhältlich . Die Angebote aus der Pfalz
sind in den meisten Fällen in französichen Fran¬
ken gestellt und bewegen sich für Melassefutter
zwischen 25—23 franz . Franken und für Trocken¬
schnitzel zwischen 30—28 Fr . die 100 kg , ab pfäl¬
zischen Verladestationen . Ferner liegen noch An¬
gebote vor in Trockenschnitzel , ab rechtsrheini¬
schen Verladestationen zu 13— 12 Gm . , in Hafer¬
schalen zu 6—4 .75 Gm . und in Rapskuchen zu 13
bis 12 Gm . die 100 kg , ab süddeutschen Verlade¬
stationen . Weizenkleie ist zu 8—7 .50 Gm . die
100 kg , frachtfrei Mannheim , erhältlich . Weizen¬
mehl , Spezial 0, wurde zu 34,5—34 .65, Roggenmehl
zu 31—31 .5 , Gm . die 100 kg angeboten . Mehl aus
zweiter Hand ist etwas billiger offeriert .

Amtliche Notierungen : Weizen , inl . 22.40—22.5,Weizen , ausl . 24.75, Roggen 20—21 , Braugerste
20.5—21 .5 , Hafer 19—20. 5, Mais 24—25, Weizen¬
kleie 7.75—8, Weizenmehl , Richtpreis 34—34.6,
Roggenmehl 33.5—34 .5 , Rohmelasse 8—8 .5 . (Preise
per 100 kg in Goldmark ). Tendenz : ruhig .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 6. Qez . Nach dem scharfen Preis¬

sturz der letzten Tage , der auch gestern Nach¬
mittag und heute früh nachwirkte , ist das inländi¬
sche Angebot zurückhaltender und geringer ge¬worden . Die Umsätze in einzelnen Getreidearten
waren geringfügig . In Weizenmehl war das Ge¬
schäft in ausländischen Patentmühlen etwas größer .
Die übrigen Artikel lagen ruhig . Die Preise sind
im allgemeinen gegen gestern wenig verändert .

Amtliche Notierungen : (Preise in Gold¬
mark für 10 Doppelzentner Getreide oder 1 Dop¬
pelzentner Mehl :)

Märkischer Weizen 177— 182, Tendenz ruhig .
Märkischer Roggen 157— 161 >5 , Tendenz behauptet /
Sommergerste 164— 166, Tendenz behauptet . Mär¬
kischer Hafer 146— 150, Pommerscher Hafer 145 bis
149 , Schlesischer Hafer 145— 149, Tendenz etwas
fester . Weizenmehl 28J4—33% . Roggenmehl 28
bis 30K , Tendenz behauptet . Weizenkleie 7—7 .20,Tendenz ruhig . Roggenkleie 7, Tendenz ruhig .
Raps 330 , Tendenz ruhig . Victoriaerbsen 48—58 ,kleine Speiseerbsen 33—36, Peluschken 17—19 ,
Rapskuchen 20—23, Trockenschnitzel 13.

Nichtamtliche Rauhfutternotierun¬
gen ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark :

Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 0.70 bis
0.90, Haferstroh , drahtgepreßt , 0.60—0.80, gebün¬deltes Roggenlangstroh 1.30—1,50, Heu , gutes 1. 10
bis 1.20.

Nächste Abfahrten der Hamburg - Amerika - Linie .
Hamburg -Nordamerika . Nach Neuyork : D . West -
phalia 6. 12 . , D . Bayern 8. 12 , D . Mount Clay 21 . 12 . ,D . Albert Ballin 22. 12. , D. Thuringia 3 . 1. 1924.Nach Boston , Baltimore -Norfolk : D. Bayern 8. 12.Nach Boston , Philadelphia , Baltimore , Norfolk : D.Brasilia 29. 12. Westküste Nordamerika : D , Mont¬
pellier 15. 12. , D. Hessen 29. 12 . Hamburg - Cuba -
Mexico - Westindien : M . S. Odenwald 8. 12. , D, To¬
ledo 22. 12 ., D. Amassia 15. 12. . D. Haimon 28. 12 .
Hamburg -Südamerika . La Plata - Dienst : D. Was -
genwald 18. 12, D. Galicia 28 . 12. Brasil -Dienst :D . Niederwald 7. 12. Hamburg -Ostasien: Engl . D.City of Glasgow 8. 12 . , D. Aachen 15. 12 . , Engl . D.
Pyrrhus 22. 12. , D . Oldenburg 29. 12 .

Sunllcht - Gesellschaft A .-G. Mannheim . Die Ge¬
sellschaft beabsichtigt die Erhöhung des Stamm¬
kapitals um einen Betrag bis 12 MiU .

Hamburger Altmetallmarkt vom 6. Dez . Kupfer54— 57 , Rotguß 45—48, Messing , leicht 31 %—33% ,Messingspäne 30—32% , Messingguß 35 !̂ —38 , Blei2VA—23, Zink 22^ —24.
Trefburger Weinbörse . Auf der letzten Frei -

burger Weinbörse waren bei besoideis lebüaftem
Besuche große Mengen alte und n -?ue Weine , aueflkleinere Posten Branntwein angeboten , die aber
nur iura 1 ei ! untergebracht wurden . Der Ge¬
schäftsgang leidet unter verringertem Verbrauch
und dem Mangel an wertbeständigen Zahlungs¬mittel !:

Allgäuer Butter - und KSsebörse vom 5. De¬
zember . Nach Butter herrscht andauernd guteNachfrage Das Geschäft in Weich - und Rtind -
käse ist ruhig . Butter 1.95 M . , grüner Weichkäs
50 Pfg . , konüumreifer Weichkäs 60—65 Pfg ., kon¬
sumreifer Weich - und Rundkäs 1.20— 1.45 Mark .

Mannheimer Viehmarkt vom 6. Dezember . Dem
heutigen Kleinviehmarkt waren zugefahren 34 Kälber , 10 Schweine , 361 Ferkel und Läufer . Die
Preise stellten sich in Goldmark per Zentner fürKälber 60—74, Schweine ICO—120 und für Ferkelund Läufer pro Stück 6—30 Goldmark , Markt¬verlauf mit Kälbern und Schweinen mittelmäßig ,geräumt , mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig .

Allgemeine Wirkfchaftsfragen .
Die Freiliste der ZMwm für Ausfuhrwaren.
Dem Vertrage mit der Mieum ist bekanntlicheine Freiliste der Naren beigefügt , die in dasunibesetzte Gebiet au «gesüc >rt werden dürfen ? in

Hanptgruppen sind eS etwa folgende :
Mineralien und mineralische Ver¬

bindungen : Erde , Steine lauher BimssteinSchmirgel , Kalk . PortlanHzement , Porzellan ^erde , schiefer ) , Schlacken , Asche , ölhaltige Mineralien . Breiinstofs « , Asphalt . Alphaltcrde , Queck

filber und seine Amalgame , Eisen und Zinn «
sulsate , künstliche Magnesiumkohle , Zinkverbin »
düngen . Metalloide , Sal ^ e : ferner : Neingolö ,roh oder geschmiedet in Barren . Blättern , Mdenund Goldmünzen , Reinlsilber usw . , Eisenabfälle ,Alteisen , Aluminium im Rohzustand , Rohblei .Rohzink , Rohnickel , Rohzinn , Nickelmünzen ,Rohkupfer .

Chemikalien : Brom , Jod , Phosphor , Säu >
reu . Pottasche und ihre Verbindungen , Alaune ,Ammonium . Chromate , Oxyde . Manganate , tle»
rische Farbstoffe , Anilinfarben , Teerfarben . Ali «
zarinfarben . natürl . und künstl . Indigo , ss-arb -
lacke, Kohlenteer , Teeröle und deren Ableitun -
gen , Hefesäuren , Asbest und Asbestmasse . Holz -
teeröl , Kautschuköle usw . . künstlicher und natür -
licher Guano , Phosphataschen usw . , Superphvs '
phate , Alkaloide , Vromosorm , Jodoform .T e xt i l r o h st o ff e usw . : Nicht oder nur ein -
mal silierte Seide , ungefärbte Rohseide , Kunst -
seid« . Halbfabrikate aus Florseide . 'Schafwolle ,Felle iHund . Hasen usw .) , Kunstwolle , gefärbteBaumwolle , Leinen , Hanf , Jute , andere pflanz -
liche Textilien . Kokosfasern . Roßhaare . Haar -
waren . Spinnereiabfälle . Häute , ganz und halb -
fertig gegerbt , Leder . Lederwaren . Strohe , Roh -
ftoffe zur Papierfabrikation . Papierabsälle ,Stampe usw .

Nahrungsmittel : Bäckereierzeugnisse ,Keks usw . , Oele , Hefe , Oelnebenprodukte ,stärke . Nebenprodukte . Zucker , Nebenprodukte ,Obstwein . Gärungsprodukte . Essig , Bier , nicht-
alkoholhaltige Essenzen , chem . präp , Nahrungs -
mittel , konservierte Nahrungsmittel . Reis ,Mehle , getrocknete Gemüse , Haferflocken usw .Außerdem eine Anzahl von Holzarten und
Hölzern , kleine Boote für Fluß - und Binnen -
fchisfahrt . «

Devisennotierungen :
w. Berlin , 6 . Dezember .

MM = Millionen Mark ■ TM = Tausend Mark die Einheit .
| 5 , Dezember .
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195510MM ■iy6 " 9 MM
b >84 ^ 5MM i 6U575MM
75012 . MM 753 ? « MM
1102 ^ 40 I 1106760
103740 >LM 1 " 4 ? &QMS
181545MM 18 ? MSMK183 | 4UOU
4189500
226440MM

1«,46010
42106 0

7
"

2i65MM | 735p5MSl
546630MM 549370MM
154610MM 1155388
1995000 I2CT5000
393010MM 39699CMM
533 50 TM 6015 ) TM
123590MM J943 . 0MM
47281 TM | 474 ' 9 TM
219450T51 1220550TM
32518 TM | 32612 TM

Znteilnngen : Amsterdam -Rotterdam S % , Buenos -Alres 10 °/'Bross ^ -Antwerpe " S»|0. Christiania l (to,
°
0. Ko^ n «J£ n 5%.

New Vort? V " D Ji 20 °'0' Ualien 5 % 3•/*
I , «, » , . Parl; „ l ' o. .Schweis 8 % , Spanien Ufil»Lissabon — Japan 30 »
Prag 2 %. Jngoslavien 10 » Eio de Janeiro 60 »■„. Wien 3 °io

Budapest ~ »i,„ Sofia 20 %.
Umrerbindlicher Markkurs in Zürich und Amster¬

dam,
5, Dezember : 6. Dezmber :«Zürich 130 Cts . für 1 Bill . 120 Cts. für 1 Bill-

Amsterdam 54 Cts. für 1 Bill. 55 Cts . für 1 Bill-
Pariser Börse ,

s . Paris , 6. Dez . Es wurden heute bezahlt für

Unnotierte Werte .
"

Mitgeteilt von Baerft Elend ,
Alles circa in Billionen

oder je
Adler KaU . . . .Api .Bad. Lokomotivwerke
Baidur . . . . .Becker Kohle . . .Becker Stahl . . .Benz
Brown Boveri . .Contin .Holzverwertun gDeutsche Lastau o
Deutsche Petroleum
(iermania Linoleum
Grindlor Zig rren
Groökraftw . Württemb .Hansa Lloyd . . .Heldbürg Vorzuge-Akt .laa* . . . .Itterkraftwerke
Kabei Üheydt . . .Kammerkirsch . . .Karetedt . . .Knorr
Krügershall . . . .
Lanaeswirtschaftestello

für das BadischeHand
werk

Melliand Chera
Meurer >nrit metall .
Moninger Brauerei
Oöenburger Spinnerei

Karlsruhe , Karl - Friednchstr . 2
Mark für nom . 1000 . —
Stück t
Fax, Industrie - und

Handels -A .-G. . .
Petershgr . int .
Kastatter Waggon .Rodi & Wieneuberger
Schuvag
Sichel . . . . .81oman
Tabak -Handels - A .-G .leichjrräber . . .Textil Mever . . .Turbo -Motoren . .Ufa . . ;
Zuckerwaren Speck .

Wertbeständige Anlag n :o v' n ' lad Kontenw .-Anl.6 °l0 Mannh . Kohlenw .-Anleihe . . |7 °/o Sächsische Braun - jkohlen -AnMhe
5 O/p Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe 1
50/0 Neckarwerke Gold-

Anleihe
5 °/0 preußische Kali-

Anleihe pro 100 kgf>°/oS .1chRi8che Roggen -
wert -Anloihe p. Ztr .5 °/n Südd . Kestwert «
bank -Obligationen 2*

Com Wetter
Wetternachrichtcndienft ber Badische « Land - S«

Wetterwarte Karlsruhe ,
Donnerstag . «. Dezember 1328 .

Im Bereich des Tiesdrucknedietes . das sich «tf'
mählich auflöst , herrschte « eslern in SüddcutiÄ '
land ttod ) meist tridbes Weilar mit strichweik '"
Niederschlägen bei etwa ? höheren Tempercit » '
rcn . Von den britischen Inseln breitet sich c ' "
Hochdriickrücken über dos ft-estland aus , t>ec
teilweise heiteres , kälteres Wetter mit Nacbt-
frosten bringen wird . Cnne neue über öe«
Oz êan vordringende Druckstörung bleibtnoch ohne Einsluh .

Wetteranssichte » für Freitag , den 7. DezemberVorlibergekeud teilweise heiteres , kältere ?ter . ohne erhebliche Niederschläge, vielfo«
mäßige Nochtfröste. nördliche Winde .

Nvein - WoNerktNnde « Itfj * :
8 Dezember gf «hntietinfel 1,83 m

'
1.70Hehl . . . . 2.M m :s,i'0 J

. . . - m
! ! 4.03 m

* TOmiltaaS II 11ir
alieud« U Uvi

I
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